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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Die zwei Regimenter, welche 
Omer Paſcha nach Bagdad begleiten ſollen, haben Marſchbefehl erhal— 
ten. Den türkiſchen Schiffskapitänen wurde die Fahrt nach der tſcher⸗ 
keſſiſchen Küſte unterſagt. Der Direktor der großherrlichen Fabriken 
in Bruſſa wurde abgeſetzt. Der Generalſtabs⸗Oberſt Nufre Bey geht 
in militäriſcher Miſſton nach Tripolis und übernimmt das Truppen: 
kommando gegen den Bandenchef Guma. Das neue Finanzproſekt 
hat, vom Miniſterrathe gebilligt, die Sanktion des Sultans erhalten. 
Der Sold der ſubalternen Offtziere wurde um 120 Piaſter monatlich 
erhöht. Die zur Reviſion des türkiſchen Zolltarifs eingeſetzte Kommiſ⸗ 
ſion beginnt ihre Sitzungen am 28. Oktober. x 

Athen, 24. Oktober. Die engliſche Mittelmeerflotte unter Lord 
Lvons hat, von Zante kommend, in Patras Anker geworfen. 

Smyrna, 24. Oktober. Hier hat ſich ein Komite zur Unter⸗ 
ſtützung der Opfer des indiſchen Aufſtandes gebildet. 

Mailand, 27. Oktober. Die Nachrichten aus den Provinzen 
Pavia, Lodi, Crema und Mantua in Betreff der Ueberſchwemmungen, 
lauten noch immer betrübend; der Po hat an einigen Stellen ſein Bett 
verändert. Der Ticino hat eine bisher nicht erhörte Höhe erreicht. 
Se. kaiſerl. Hoheit der Erzh. Generalgouverneur hat ſich von Pavia 
nach S. Chriſtina und Chignolo begeben, und trifft überall perſön⸗ 
lich die nöthigen Anordnungen. In Ponte Lagoscuro iſt der Po am 
25. d. Morgens nur einen Zoll geſunken, nachdem er auf 85 geſtiegen 
war. Ein Dammbruch wurde noch nicht befürchtet. In Turin reg⸗ 
nete es neuerdings 36 Stunden. 

Turin, 25. Oktober. Graf Terenzio Mamiani iſt zum Profeſ⸗ 
for der Philoſophie der Geſchichte an der hieſigen Univerfitäi ernannt 
worden. 

Genua, 24. Okt. Prinz Napoleon hat ſich von hier nach Ci⸗ 
vita vecchia eingeſchifft. 


Breslau, 30. Okt. [Zur Situation.] Unſere heutige ber⸗ 
liner Privatkorreſpondenz beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit der holſteini⸗ 
ſchen Frage, ſpeziell mit der Stellung, welche Preußen zu derſelben ein⸗ 
genommen hat und mit dem Wege, auf welchem es dieſelbe weiter zu 
verfolgen gedenkt. 
durch Anrufung des Bundestages gethan hat, einigermaßen überraſchend 
gekommen iſt, ſo trifft dieſe Ueberraſchung weniger den Entſchluß als 
den Moment ſeiner Ausführung, und wir erhalten zugleich die in jedem 
Betracht hoͤchſt befriedigende Verſicherung, daß das öſterreichiſche Kabi⸗ 
net ſeinen Bundestagsgeſandten angewieſen hat, den preußiſchen An⸗ 
trag zu unterſtützen. 

Aus Wien erhalten wir heute die Mittheilung, daß das Geſetz 
über den Zeitungsſtempel bereits die kaiſerliche Sanktion erhalten 
habe und demnächſt zur Publikation kommen werde. 

Ein dortiges inſpirirtes Blatt tritt gegen die Verdächtigungen in 
die Schranken, welche in letzterer Zeit namentlich die franzöſiſchen Blät⸗ 
ter gegen Oeſterreichs Vorgehen bei den Arbeiten der Donauſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion erhoben hatten. Die Zuſtimmung zur Unterzeichnung des 
betreffenden Vertrages ſeitens der Pforte iſt bereits unterwegs und im 
Laufe der nächſten Woche dürfte die Unterſchrift von allen Seiten voll⸗ 
zogen ſein. Das erwähnte Blatt glaubt nach einzelnen Andeutungen 
mit gutem Grund annehmen zu können, daß der Vertrag die Prinzi⸗ 
pien der wiener Kongreßakte in der liberalſten Weiſe auf die Freiheit 
der Donau zur Anwendung brachte. 

In Belgien haben die Kommunalwahlen ſtattgefunden, welchen 
diesmal eine durchaus politiſche Bedeutung beigelegt wird. Die Libe⸗ 
ralen und Klerikalen haben ihre Kräfte gemeſſen und erftere haben einen 
über alle Erwartung glänzenden Sieg davon getragen. 

Die jüngſten Nachrichten aus Amerika über die dort eingebrochene 
Finanzkriſe werden von der „Times“ in einem ganz eigenen Sinne ge⸗ 
deutet. Sie begrüßt den Moment der Zahlungs = Einſtellung ſämmt⸗ 
licher Banken als den Anfang der Beſſerung. 

In Folge dieſer Zahlungs⸗Einſtellung nämlich — ſo argumentirt 
die „Times“ — wird das uneinlösbare Papier der Banken fortan zu 
einem Courſe cirkuliren, der im Verhältniſſe zu denen Ausgabebetrage 
ſteht. Iſt nun die Notenausgabe vernünftig beſchränkt, ſo dürfte es 
wenig oder gar nicht unter Pari ſinken. 1 a 

In Betreff der indiſchen Angelegenheiten bleibt die „Times“ ihrer 
urſprünglichen Anſicht getreu, wonach ihr die Concentrirung der auf: 
rühreriſchen Kräfte in Delhi ein Glück ſchien; fie beſorgt, daß die jetzt 
über das ganze Land zerſtreuten Flüchtlinge ungleich mehr Unheil ftif: 
ten möchten. 


— 


Preuſen. 


9 Berlin, 29. Oktober. Die frankfurter Organe der 
öſtetreichiſchen Politik geben ſich alle erdenkliche Mühe, eine un 
beſtreitbare Thatſache mit allerlei ſophiſtiſchem Nebel zu umhüllen. 
Thatſache iſt es nämlich — was auch die „Poſtzeitung“ vom Main 
oder von der Donau her ſich ſchreiben laſſen möge —, daß Preußen 


Wenn der entſcheidende Schritt, welchen Preußen, 


die Initiative ergriffen hat, um das Einſchreiten des geſammten Deutſch⸗ 
lands zu Gunſten eines in ſeinen Rechten gekränkten Bundesgliedes 
anzuregen. Die „Poſtzeitung“ mag darin vollkommen Recht haben, 
daß ſchon ſeit Wochen Verhandlungen über einen gemeinſamen Schritt 


der Art zwiſchen den Kabineten von Berlin und von Wien im Gange 


waren; aber Preußen ſah ſich veranlaßt, kurz und gut die Weiſung 
zum Vorgehen an ſeinen Bundestags⸗Geſandten zu richten, weil in 
Wien, wie auch aus den zerknirſchten Stoßſeufzern der „Oeſterreichiſchen 
Zeitung“ zu erkennen war, eine Stimmung obwaltete, welche ent⸗ 
ſchloſſenem Handeln ſehr geringe Ausſicht bot, und weil die Beſchwerde 
der lauenburgiſchen Stände die natürlichſte Veranlaſſung gab, das 
Verhältniß der deutſchen Herzogthümer zur däniſchen Krone in gründ⸗ 


liche Erwägung zu ziehen und einer befriedigenden Löſung entgegen 


zu führen. Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen hat wahrſcheinlich ſchon 
während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Berlin die nöthigen Inſtruk⸗ 
tiopen für eine an den Bundestag zu richtende Vorlage in Sachen der 
Herzogthümer empfangen; doch iſt die Weiſung zur Anrufung des 
Bundes erſt ſeit kaum einer Woche an den preußiſchen Vertreter abge⸗ 
gangen. Derſelbe konnte alſo nicht, wie die „Poſtzeitung“ behaupten 
will, ſchon vor dem 21. d. M. im Beſitze einer ſolchen Weiſung ſein. 
Es fragt ſich jetzt, in welcher Form Preußen die Intervention des 
Bundes zu provoziren und ob Oeſterreich der deutſchen Sache eine auf⸗ 
richtige Unterſtützung gewähren wird. In erſterer Beziehung halte ich 
für gewiß, daß Preußen jeden Schein eines vorgreifenden oder einſei⸗ 
tigen Verfahrens ſorgfältig vermeiden wird. Es iſt von großer 
Wichtigkeit, daß in dieſer Angelegenheit die eventuellen 
Beſchluſſe des Bundes nicht als das Produkt eines Son: 
der⸗Einfluſſes erſcheinen, ſondern als einſtimmiger Aus? 
druck des nationalen Bewußtſeins und des gemeinſamen 
Wollens auftreten. Deshalb dürfte Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen 
nicht mit einer fertigen Beſchlußformel vor die Verſammlung treten, 
ſondern einfach die Sache der Herzogthümer dem Bunde zur ernſten 
Erwägung anheimgeben und demſelben überlaſſen, in vollſter Freiheit 
ſein Urtheil abzugeben und ſeine Maßnahmen zu treffen. Jedes in 
dieſer Weiſe eingeleitete Votum wird dann in dem Eindrucke auf 
Dänemark und auf Europa um ſo mächtiger ſein. Uebrigens erfahre 
ich, daß von Wien aus an den Grafen Rechberg der Auf⸗ 
trag ergangen iſt, ſich dem Vorgehen Preußens anzu⸗ 
ſchließen. > 

Berlin, 29. Oktober. Die Ueberfiedelung Sr. Mai. 
des Königs nach Charlottenburg ſteht zwar feſt, aber wir 
hören, daß ſie auf den Rath der Aerzte bis zum Schluſſe der nächſten 
Woche verſchoben und daß ſtatt des Transportes mit der Eiſenbahn 
oder mit Fuhrwerk der Waſſerweg empfohlen iſt. Man wird jede Er⸗ 
ſchütterung des hohen Kranken zu vermeiden haben und daher vermuth⸗ 
lich nicht ein Dampfboot, ſondern ein vom Dampfboot geſchlepptes 
Fahrzeug wählen. Was das Befinden des Königd anlangt, jo hören 
wir, daß er viel und lebhaft ſpricht und an allem Antheil nimmt. Die 
Pollmacht für den Prinzen von Preußen hat er vom erſtenmale an, 
als J. Majeſtät die Königin ihn auf die Nothwendigkeit der Stellver⸗ 
tretung hinwies, in den verſchiedenen Stadien ſeines Befindens mit 
entſprechender Deutlichkeit erörtert und ſchließlich, wie man uns ver⸗ 
ſichert, ſelbſt die Beſeitigung des Paſſus gewünſcht, welcher die Dauer 
der Stellvertretung event. als kürzer denn drei Monate bezeichnet, weil 
eine ſolche Aeußerung wie ein Mißtrauen gegen das ärztliche Gutach⸗ 
ten ausſähe. Geb. Rath Schönlein wird übrigens zu Oſtern Berlin 
verlaſſen und mit ſeiner Familie für den Reſt ſeiner Tage in ſeine 
Vaterſtadt Bamberg überſiedeln. Dort war fein Vater Seiler. Schön⸗ 
lein hat einmal einen eigenthümlichen Huſten auf das erſte Hören als 
Seilerhuſten bezeichnet, und der Kranke trieb in der That dies Metier. 

Man wollte heute aus Wien wiſſen, daß die Inſtruktionen für 
Hrn. v. Bismarck⸗Schönhauſen dort einen ſehr peinlichen Eindruck 
gemacht hätten und daß Graf Buol keinesweges Luſt habe, Preußen 
auf der dornenvollen Bahn, die es zu betreten Miene macht, zu be- 
gleiten. Wir müſſen dieſe Nachricht mit großer Vorſicht aufnehmen, 
nicht als ob Oeſterreich irgend ein reeles Intereſſe an den Herzogthü⸗ 
mern nehme oder nehmen könne; wohl aber hat es bei feinem Be: 
ſtreben, ſich als erſte deutſche Macht zu geriren, das Intereſſe, Preußen 
auf dieſem Felde der Ehre nicht allein Kränze ſich erwerben zu laſſen. 
Eine Ueberraſchung ſind die Inſtruktionen für den Grafen Buol in 
keinem Falls, obwohl die „Oeſterr. Zeitung“ kürzlich mit rühmlicher 
Offenheit eingeſtand, der ganze Hader gehe weder Preußen, noch 
Oeſterreich, noch den Bund, ſondern nur die verletzte Partei an. Aber 
Graf Buol und Hr. v. Bruck haben etwas anderes im Auge, nämlich 
die künſtliche Pflege der deutſchen Hegemonie, und dies Syſtem ver: 
langt eine erzwungene und künſtliche Parteinahme für das unterdrückte 
deutſche Grenzland. Dagegen wird Oeſterreich Alles aufbieten, um die 
begonnene diplomatische Aktion in das ruhige Bett der Transaktion 
zurüchuleiten. Denn ſobald der Knoten ſich verdichten ſollte, iſt zu ge: 
wärtigen, daß Napoleon, der ohnehin jetzt müßig iſt und Muße nicht 
wohl verträgt, mit einer allgemeinen Konferenz bei der Hand ſein wird. 

+ Berlin, 29. Oktober. Das Regulativ, welches über das 
Kollektenweſen in der evangeliſchen Kirche erlaſſen worden 
if, beftimmt, daß alle bisher eingeführten und wiederkehrenden Kollekten 
bis auf Weiteres in ihrem Beſtande unverändert bleiben. Soll eine 
beſtehende Kirchen-⸗Kollekte in der Folge abgeſchafft oder verändert wer: 
den, ſo hat der evang. Ober⸗Kirchenrath nach vorgängiger Erörterung 
der Sachlage ſich deshalb mit dem Miniſter der geiſtl. Angelegenheiten zu 
benehmen. Beruht die Kollekte lediglich auf miniſterieller Beſtimmung und 
findet der Miniſter gegen deren Aufhebung oder Umgeſtaltung nichts 
einzuwenden, fo hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath deshalb das Nö- 
thige anzuordnen. Glaubt dagegen der Minister ſich für die Aufhebung 
oder Umgeſtaltung der Kollekte nicht ausſprechen zu können, und iſt ein 
Einverſtändniß hierüber nicht zu erzielen, oder beruht die Kollekte auf 
landesherrlicher Beſtimmung, fo iſt darüber an des Königs Majeftät zu 
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berichten und die allerhoͤchſte Entſcheidung einzuholen. Sind bei der 
Aufhebung oder Umgeſtaltung der Kollekte andere Miniſter betheiligt, 
ſo iſt auch deren Einverſtändniß erforderlich. Wenn dieſes durch güt⸗ 
liche Verhandlung nicht zu erzielen iſt, ſo ſind die über die Erledigung 
von Meinungsverſchiedenheiten unter den Gentralbehörden beſtehenden 
Vorſchriften maßgebend. Kommt es auf den Erſatz der durch die 
Kollekte, um deren Aufhebung oder Umgeſtaltung es ſich handelt, zu 
einem beſtimmten Zwecke aufgebrachten Mittel aus allgemeinen Staats⸗ 
fonds an, ſo iſt die Betheiligung des Finanzminiſters erforderlich. Die 
Ausſchreibung neuer Kollekten, einmaliger oder wiederkehrender, geſchieht 
durch den evangeliſchen Ober-Kirchenrath nach vorgängigem Einverneh⸗ 
men mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, ſoweit nicht für 
befondere Fälle und Gegenden nach den bisherigen Grundſätzen landes⸗ 
herrliche Genehmigung erforderlich iſt. Findet der Kultusminiſter ein 
Bedenken gegen die Bewilligung der Kollekte, und iſt daſſelbe durch fort⸗ 
geſetzte Verhandlung nicht zu heben, ſo iſt darüber zur Entſcheidung an 
Se. Majeſtät den König zu berichten. Die Sammlung, Abführung 
und kaſſenmäßige Verwaltung der geſammten Erträge geſchieht, ſofern 
nicht in einzelnen Fällen ausnahmsweiſe etwas Anderes verordnet wird, 
wie bisher portofrei durch die Kreis- und Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
durch die Generalkaſſe des Miniſkeriums der geiſtlichen Angelegenheiten. 

Berlin, 27. Oktober. Der neu ernannte türkiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Iſchan Bey, welcher vor einigen Tagen hier eingetroffen 
iſt, hat bereits ſeine Antrittsviſiten beim Miniſter⸗Präſidenten und dem 
diplomatiſchen Corps abgeſtattet und wird, wie ich höre, demnächſt Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen ſeine Creditive überreichen. 
Iſchan Bey findet in Berlin große Sympathien vor, wenn auch nicht 
für türkiſches Weſen überhaupt, fo doch für die türkiſche Geſandtſchaft, 
denn ſein Vorgänger, Kemal Effendi, hat die Achtung und Dankbar⸗ 
keit der hieſigen Bevölkerung ſich in ſeltenem Grade zu erwerben ge⸗ 
wußt. Der alte, Jedermann bekannte Herr mit rothem Fez und gut⸗ 
müthiger Phyſtognomie war ungemein wohlthätig und hatte ſich ſogar 
mit dem Geiſtlichen des Stadttheils, in welchem er wohnte, General⸗ 
Superintendenten Büchſel, in Verbindung geſetzt, um ſich von dieſem 
die bedürftigſten Familien nachweiſen zu laſſen. Ja, er gab dem Pre⸗ 
diger, der bisweilen ſein Tiſchgaſt war, nicht ſelten Geld zum Ankauf 
und zur Vertheilung von Bibeln mit dem Hinzufügen, daß die Leute 
den Koran ja doch nicht verſtehen würden. Gewiß ein ſeltener Fall 
von Toleranz bei einem ſtrenggläubigen Moslim! Der neue Geſandte 
war bisher erſter Sekretär bei der türkiſchen Ambaſſade in Wien. 
Kemal Effendi hat ſich nach Konſtantinopel in den Ruheſtand zurück⸗ 
gezogen. 

— Wiederum habe ich Ihnen einen Todesfall zu melden, der die 
konſervative Partei ſehr empfindlich berührt hat. Der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D. v. Arnim⸗Criewen, Mitglied des Herrenhauſes, ein 
Edelmann im beſten Sinne des Worts, iſt vorgeſtern, 73 Jahre alt, 
hier geſtorben. Wiewohl derſelbe ſeit dem vor zwei Jahren erfolgten 
Tode eines hoffnungsvollen Sohnes, welcher als preußiſcher Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attaché in Liſſabon dem Typhus erlag, häufig kränkelte, fo 
glaubte man ſein Ende doch nicht ſo nahe. (Elb. Z.) 

P. C. Die Eröffnung des diesjährigen Kommunal⸗Landtags der preußi⸗ 
ſchen Oberlauſitz wird am 23. November d. J. erfolgen. — In den Tuch⸗ 
Fabriken zu Burg, Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, wurden während der Mo⸗ 
nate Auguſt und September d. J. 3611 Stück Tuche angefertigt. In dem⸗ 
ſelben Zeitraume haben dieſe Fabriken ein Quantum von 766 Centnern Schaf⸗ 
Wolle eingeführt. 

Elbing, 28. Oktober. [Abgeordnetenwahl.] Bei der ge⸗ 
ſtern in Marienburg abgehaltenen Erſatzwahl eines Abgeordneten für den 
elbing⸗marienburg⸗pr.⸗ſtargardter Bezirk wurde Herr v. Graevenitz, 
der in Folge feiner Beförderung zum Staatsanwalte in Danzig fein 
Mandat niedergelegt hatte, nicht wiedererwählt. Es fielen auf ihn nur 
163 Stimmen. Dagegen erhielt der Gegenkandidat, Friedr. Houſ⸗ 
ſelle von hier, durch Vereinigung der oppoſitionellen Partei und der 
zahlreichen Katholiken, welche der pr.⸗ſtargardter Kreis geliefert, 193 
Stimmen. Da der Telegraphen-Beamte in Marienburg es abgelehnt 
hatte, dies Reſultat, weil es eine politiſche Nachricht ſei, durch den 
Telegraphen nach Elbing zu ‚befördern, fo wurde es von Einigen der 
oppoſitionellen Partei Angehörigen mittelft Ertrapoft hierher gebracht und 
erregte in den betreffenden Kreiſen die größte Befriedigung. Houſ⸗ 
ſelle, ehedem Gutsbeſitzer, lebt ſeit etwa zwölf Jahren als Rentier 
in Elbing. Er gehört der hier wieder in früherer Weiſe wirkenden 
demokratiſchen Partei an und kann als eins der Häupter derſelben be⸗ 
trachtet werden. Seit 1848 war er von ihr bei verſchiedenen Wahlen 
als Kandidat aufgeſtellt und durchgebracht worden. In der vor zwei 
Jahren erfolgten Wahl für das Haus der Abgeordneten erhielt er jedoch 
nicht die Majorität. Lange Zeit war er Mitglied unſers Magiſtrats, 
allein bei ſeiner Wiedererwählung vor etwa einem Jahre verſagte ihm 
die königliche Regierung zu Danzig die Beſtätigung. Wahrſcheinlich 
wird er im Abgeordnetenhauſe auf der linken Seite ſitzen; außer dem 
Bereich der Möglichkeit liegt es indeſſen nicht, daß er, ſo wie es 
einſt der Stadtrath Wilh. Härtel in der erſten Kammer that, auf 
der rechten Seite ſeinen Platz nimmt und mit dieſer ſtimmt. 


/ E (Zeit.) 
Defterreich 
SS 


Wien, 29. Oktober. Die wichtigſte Nachricht für unferen 
Effektenmarkt iſt wohl die heute von zwei gut unterrichteten Blättern 
gleichzeitig gebrachte Mittheilung, daß die Angelegenheit der 
Donaudampfſchifffahrts-Geſellſchaft ſpäteſtens bis 1 Jan. 
1858 geordnet ſein wird. Bekanntlich hat der Staat dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft als Abloͤſung für ihr bisheriges Privilegium, das ihr durch 
den pariſer Vertrag entzogen wurde, eine Zinſengarantie von 8 pCt. 
geboten, und ſollen die Aktionäre in den Genuß derſelben bereits mit 
dem genannten Tage treten. Dieſe Nachricht hat auch ihre politiſche 
Bedeutung, da der Staat ſeine Zinſengarantie erſt dann gewährt, wenn 
das Protokoll über die freie Donauſchifffahrt definitiv unterzeichnet iſt, 
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amd, wird demnach dieſe lang verſchleppte Angelegenheit endlich zu einem] nach dem Palais de Juſtice, wo man ihn, in Erwartung der zum] geſetz, das bei den beſtehenden Verhältniſſen auch dem unbefangen 
gedeihlichen Abſchluß een Als Urſache der letzten Verzögerung 915 feſtgeſetzten Stunde, in > ſogenannte Souriciere, 15 dunkles | ften Urtheil mehr wie ein Trutz⸗ als ein Schutzgeſetz erſcheinen muß, 
wird von der hieſigen „Börſenzeitung“ der vorletzte türkiſche Miniſter⸗ feuchtes Loch, einſperrte. Um 2 Uhr erſcheint der Kerkermeiſter, um eine in Belgien früher nie gekannte Aufregung hervorrief, begann ein 
wechſel angegeben, da Reſchid Paſcha bis dahin die Angelegenheit aus- ihn in das Zimmer des Inſtruktionsrichters zu führen, vorher aber allgemeiner Petitionsſturm der N der auch 1 nach 
ſchließlich geleitet hatte, und ſein Nachfolger ſich erſt orientiren wollte. wurden ihm von einem Gendarm die Handſchellen angelegt. „Unglück⸗ der Vertagung des Geſetzvorſchlages, in Dankadreſſen fortdauerte. In 
Jetzt, da der genannte Staatsmann wieder als Großovezir fungirt, wird licher!“ rief er dem Gendarm zu, „es iſt unmöglich, daß man Ihnen manchen Städten find dieſe Adreſſen auf Oppoſition geſtoßen und auch 
5 ſo mehr eee ee al 3 er 2 15 ſolchen =. ‚gesehen Br Es 520 nr Em 8 1 1 unterblieben. a . Wahlen ſollten nun als eine 
kiſche Kommiſſär allein noch mit ſeiner Un rift des Pr tofoll im ſer zur Antwort. an begreift, daß ich mich hier, ſchreib irec Prote n gegen die Tendenzen gelten, aus welchen der Geſetzvor⸗ 
Rückſtande iſt. — Den Aktionären der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ jeder Art von Kommentar enthalte. Mein Gendarm führte mich durchfſchlag hervorging, und als ein Schreckſchuß, um die e 
ſchaft kommt dies recht A tempo, da ihre Papiere ungewöhnlich niedrig, mehrere Corridors und ich begegnete 2—300 Perſonen, die mich noth⸗ des Geſetzes zu verhindern, die man gewiß ohne Grund noch immer 
mit 520, notirt find, welch tiefen Stand fie ſchon viele Jahre nicht| wendig für einen Galeerenfträfling hielten.“ — Wenn es Regel iſt, zu befürchten ſcheint. Die zwei Parteien Belgiens ſtanden ſich alſo 
erreichten. Unſer Geldmarkt bietet übrigens ähnliche Abnormitäten in allen Beklagten die Handſchellen anzulegen, fo hat der Gendarm feine| heute, wohl vorbereitet und dicht geſchaart, gegenüber; das Votum 
Menge dar. So find vor Allem die Nordbahn, die Nationalbank Pflicht gethan, aber es iſt doch hart, daß kein Unterſchied zwiſchen[für oder gegen die Adreſſe ſollte als Schiboleth gelten für Liberale 
und die Eskomptebankaktien zu nennen, die zu ihren gegenwärtigen einem wegen Preßvergehen Beſchuldigten und Dieben und Mördern ge: und Katholiken. Ausmerzung der opponirenden und Beibehaltung der 
Notirungen ebenfalls vorausſichtlich Erträgniſſe von 62—7 pCt. bie⸗ macht wird. Im Kabinet des Inſtruktionsrichters erfuhr Mirecourt beiſtimmenden Mitglieder der Gemeinderäthe, deren Mandat am 1. Ja⸗ 
ten, während die e für unſernſ den Grund der Citation: 0 . der Verbreitung falſcher Nachrichten ha ey ne war alfo das Loſungswort des heutigen Wahl⸗ 
ſtehenden Zinsfuß gilt, im Durchſchnitt nur 6—64 pCt. tragen. zichtigt und zwar, wie er ſagt, wegen einer vor längerer Zeit in den kampfes. Wer die hieſigen Zuſtände kennt und weiß, daß nach jeder 
D Wien, 29. Nu Wir vernehmen, daß in den nächſten „Contemp.“ erſchienenen Analyſe eines von dem „Indſcateur de Bor⸗ Niederlage die Parteien ſich um ſo ſtärker aufraffen, konnte über den 
Sur Ka lege lea en Kun at SEN und — Bach —— ai 5 5 1 En 3 In Brüſſel und in den Vorſtädten, 
entlichung gelan i — i in rung de ei- derholten Artikels, worin erzählt wurde, daß ein Marktſchreier auf dem in Antwerpen, ; ich, ſogar in Aloſt, Kortryk und den kleineren 
tungsſtemp els. Wie bekannt, hat ſich in den biefigen Sournalen öffentlichen Plage eined Dorfes in der Nähe von Bordeaux den Bauern Städten Flanderns, wo bisher die katholiſche Partei überwiegend war, 
vor wenigen Wochen eine ſehr lebhafte Diskuſſion hierüber erhoben, als Univerſalmittel gegen alle Schmerzen eine Pommade zum Ankauf haben die liberalen Liſten einen vollſtändigen Sieg davon getragen. In 
en, a . daß 1 5 67 Ar ‚ganze * die, 92 1972 „avec la graisse de nos W r G A : 1 W N in Betracht. Bürgermeiſter und 
rojekt des Zeitungsſtempels ſei vertagt worden. ellt ſich nun] Crimée“e gemacht ſei! N. Pr. Z. Stadtrath ſtehen ſich dort geſpannt gegenüber und das Einſchreiten 
heraus, daß die Journale irrig berichtet waren. Das Geſetz beſitzt aris, 27. Oktober. Die kaiſerliche Familie erfreut ſich indes Militärs bei den letzten Unruhen hat mehrere Gemeindebeſchlüſſe 
bereits die kaiſerliche Sanktion. Ueber 9 ae 1 . han des beſten Wohlſeins, — eine ee Reihe Bauche 8 und auch mehrere königl. Reſolutionen veranlaßt, durch welche letzten 
des Stempels verlautet, daß für jedes Exemplar eines Har 1 attes getroffen. Der „Moniteur“ zählt unter den Gäſten folgende auf: die erſteren annullirt wurden. Die heutige Wahl iſt alſo ein Ver⸗ 
u n an ge 9 5 A beter 6 A a Prinz und Prinzeſſin Lucian Murat und ihre Tochter Prinzeſſin Anna, e an 1 bord auf das Ve 4 — 
ane ene de age ee Fürſtin Baccioccht, Billault, Rouher, Perſigny, Bosquet, Regnaud de] Stadtraths und eine um welches die⸗ 
kleinen e e 1 gi en ee e St. Jean d'Angely c. — Baron Simon Sina, der hier mit einer 3 * ea ar —— dat Alle I vorgezeichneten 
Auch e Journale werden etwas betroffen. Wie es heißt, . a e An deal ei der katholischen Partei eine Lektion E 
dürfte die Poſtverſendungsgebühr einigermaßen erhöht werden Itdoch een on Paris 5000 Fr für die Armen aushändigen laſſen. rreicht. Ob fie aber dabei das wahre Intereſſe der K 1 [ - 
5 0 nicht bedeutend. Wahrſcheinlich geſchah dies auf. In Marſeille iſt Graf Ludolf aus Neapel angekommen, der be: a Grundgeſetz abſichtlich von jed 8 8 N welche 
5 Seh 5 e welche die Redakteure 9 st i [auftragt if, in München für den Herzog von Calabrien um die Hand ſchließt, nicht gefährdet 6 if ehe andere ae e N 
rund von 59 7 Br rn er öſterreich. Jour- der 16jährigen Prinzeſſin Marie, Schweſter der Kaiſerin Eliſabet von n A gefährdet ha den, iſt eine andere Frage. Es iſt immer 
nale bei Gelegenheit der pres hung des Zeitungsſtempels in, dieſer Oeſterreich zu werben. Der 21 jährige Herzog von Calabrien foll in gefährlich, aus rein adminiſtrativen Behörden politiſche Organe ma⸗ 
Daun 2 e 25 ee e N 0 1 F . Neapel beliebt fein. — Die französischen Blätter fahren fort, eifrig die ur zu wollen, wenn ſolche ſchon in den geſetzgebenden Kammern be⸗ 
Herr 1 dez 0 en 8 0 neuerding urch das Ritter⸗ Union der D onau⸗Fürſtenthümer zu vertheidigen und dabei auf ehen. Der heutige Triumph der liberalen Partei wird manche be⸗ 
kreuz hr ö 15 Bis an Ihen St. eorgsordens ausgezeichnet. 3 die Abſtimmungen der Divans in Jaſſy und Bukareſt ein ganz unge: fonnene Leute nachdenklich machen, und es könnte wohl kommen, daß 
Prag, 28. Oktober. eſtern iſt Se. Majeftät der Kaiſer Fer⸗ bührliches Gewicht zu legen. — Man lieſt im „Moniteur Algerien“: bei den im nächſten Jahre jtattfindenden allgemeinen Wahlen für die 
Wa DaB a aha Ic er in 10 Stadt „In Kabylien herrſcht fortwährend Ruhe. Einige Touriſten, welche eee der jetzige Eifer ſich etwas abgekühlt haben werde. 
en > ehrt. ; 505 ht Kell 4 AR 4 en . nach Algier gekommen waren, um den Pferderennen und den Feſllich⸗[Wir ſehen der nahen Eröffnung der Kammern nicht ohne Spannung 
l u 1 5 Do 60 en Di 15 3 AN 1 5 5 Ae d 9 ar keiten beizuwohnen, benutzten die eingetretene Verzögerung, um das neu und Beſorgniß e da 8 - —— Loi de charité wie⸗ 
ee B * 75 Ben ee mne 1 8 5 40 gene 1 eroberte Land zu beſuchen. Alle erklären einſtimmig, daß man nir⸗ der zur re ge ae ea 5 5 a en ne vertagt, doch 
8 ren der 9 Shun 5 17 iger ya Fr tet. gends größere Sicherheit finden kann, als bei den Beni-Raten, und zu neuen eibungen un nlaß geben kann. Geit.) 
. 4 2 0 an; hre ee 10 aijerin Scl 12 55 9 75 daß dieſer einſt fo feindſelige Stamm heute von den beſten und frieb- Spanien 
Belm en der Goncfionsushune ET d 4 5 lichten Geſinnungen beſeelt feheint: Veſonders aber  bemunderten fie 
di 205 } öchſte Sankti Wa Be 4 die Großartigkeit der unternommenen Arbeiten und die Schnelligkeit, [Ein falſcher Biſchof.] Man berichtet dem „Droit“ aus 
ie am 29. vo. Mts. die allerhöchſte Sanktion erhalten hat, inſoweit 1 betrieb den. D den Soldaten geöffnet 0 a ; . 
genannte Bahn in das öſterreichiſche Staatsgebiet fällt. (D. J.) mit welcher ſie betrieben wurden. Die von geöſſnete[ Madrid: Vor einigen Monaten celebrirte ein Biſchof beim Hochamte 
Straße erhält ſich in gutem Stande, und das Fort Napoleon iſt be- zu Corogna. Eine Perſon, welche mit dieſem Biſchofe in der ſpa⸗ 


FNraukre ich reits eine Stadt, welche den Reisenden Unterkommen und der Garni⸗ niſchen Armee gedient hatte, ſprach ihr Erſtaunen aus, einen Menſchen 
Paris, 27. Oktober. [Jetzt kein Zwangscours der Bank'ſon bequeme Quartiere bietet. Militär und Civil Stadt rücken glei- | mit den biſchöflichen Gewändern bekleidet zu ſehen, der beim Regiment 
noten. — Bauern und Afſignaten. — Mirecourt mitſſchen Schrittes voran; Waſſer kommt von allen Seiten; die neu anger für einen ſchlechten Soldaten galt. Vom Verdacht ging man zum 


andſchellen.] Die Regierungsblätter find angewieſen worden, das legten Gärten liefern bereits Gemüſe, und der Markt, welcher früher] Mißtrauen, vom Mißtrauen zur Unterſuchung der Papiere des Biſchofs 
1 5 beporſeßenden en des e für ple an der Stelle abgehalten wurde, wo 125 4 — ed ul 9 7 75 über, der ſodann verhaftet ae a 1 W 8 
Banknoten zu widerlegen. Es it Übrigens zu bemerken, daß die Be-] deen, — a e ht diese ee ſ0 E 1 5 n. Jean Joſeph Pereira, ehemaliger Militär und Dejerteur, flüch⸗ 
völkerung des platten Landes nach wie vor eine unüberwindliche Abe vorbereſtet N und aug eführt worden find, fo form der den⸗ lot eech feiner Defertion nach Portugal, io ee dic buch feine Ahens 
neigung gegen das Papiergeld Fundgiebt, eine Abneigung, die ſich aus feen Je we 50 u + e er ei 1 Are logiſchen Kenntniſſe für einen Regiments⸗Geiſſlichen auszugeben ver- 
der Erinnerung an die Aſſignaten, ruinirenden Andenkens, aus der]; 0 Ki 15 A ER 6 25 1 he ur 10 177 war es nich moglich, mochte. Man nahm den angeblich verbannten Geiſtlichen wohlwollend 
Zeit der erſten Republik erklärt. Der franzöſiſche Bauer traut nur der 155 irche zu bauen; aber der Pla it beſümmt, und bald wird das auf und übertrug ihm eine Pfarrei an der portugieſiſchen Grenze. 
Hingenden Münze. (Die Bauern find ſich darin überall ähnlich!) Auch rend, das Zeichen des Friedens und der Givilijation — Über die] Dort ſpendete er alle Sakramente und zeichnete ſich durch feine Pre⸗ 


dieſen Umſtand mag der Kaiſer wohl in Erwägung gezogen haben. — Berge Kabyliens fi) erheben.“ (Köln. 8.) ſdigten fo vortheilhaft aus, daß der Erz⸗Biſchof von Liſſabon ihn in 
Herr Jaquot, „dit de Mirecourt“, mag ein arger Menſch ſein, aber Bel gien die Hauptſtadt rief, wo er die ausgebreitetſten Kenntniſſe in der Theo⸗ 
es it nicht weniger wahr, daß er fein Vergehen bitterlich büßen muß.) ä x logie und dem kanoniſchen Rechte an den Tag legte. Von Liſſabon 


Man gönnt ihm nicht einmal die Ruhe des Gefängniſſes. In der Brüſſel, 27. Oktober. [Die Gemeinderaths-Wahlen.] kam Joſeph Pereira 1854 als Biſchof nach Madrid, wo er als be⸗ 
heutigen Nummer ſeiner „Contemporains“ erzählt er uns Folgendes: Wer heute in den Straßen der Hauptſtadt jedermann ruhig ſeinen rühmter Kanzelredner mit der Trauer⸗Rede beauftragt wurde, welche 
Am vorigen Mittwoch weckte ihn fein „auxiliaire* (fo heißen die Ge⸗ alltägliche Geſchäften nachgehen ſieht, dürfte kaum wahrnehmen, daß ſeit dem 2. Mai 1808 zu Madrid alljährlich für die Opfer des Un⸗ 
fangenen, welche für Lohn die Zellen reinigen) mit der Nachricht auf, an dieſem Tage die allgemeine Wahlſchlacht ftattfindet, in der die 2300 abhängigkeits⸗Krieges gehalten wird. Der falſche Prieſter und ſohin 
daß er vor den Inſtruktionsrichter citirt ſei, der ihn um 1 Uhr erwarte. Gemeinden Belgiens die Hälfte ihrer Gemeinderäthe neu zu wählen, falſche Biſchof, bereitete ſich eben vor, nach den überſeeiſchen Beſitzun⸗ 
Um 9 uhr fuhr er, begleitet von einem Gendarmen, aus St. Pelagie ern 90 N 10 1 fu. are nur 0 12 gen u ee br Herne hen ihn ed nn wer 
Be ; ie nie- les Intereſſe, bei dem es ſich meiſt nur um örtliche oder verfönliche |zirte. Er wurde zu 18jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. er Pap 
ö er 1 ene den g e Rag nt Ren Verhältniſſe handelt; diesmal aber haben dieſe Wahlen eine aus“ beſtätigte jedoch, ſagt man, alle Akte, welche Joſeph Pereira als Priefter 
„biographischen Schilderungen“ auch an die Geldmänner gemacht. D. R. ſchließlich politiſche Bedeutung. Als das Wohlthätigkeits⸗Kausübte. 5 
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N Erinnerungen an die zweite Reiſe in Norwegen den Biber meist nur noch jenſeits des Drontheimfjords auf dem Wege] das Eis an den Rändern nicht feſtfrieren; die Fjords haben mithin 
a von Fr. Mehwald. nach der ſchwediſchen Grenze im Nordlande, obſchon er an den Hoch- nur ein ſchwimmendes Eis, welches ſich mit der Fluth erhebt und mit 
[Fortſetzung.) jeen Bygdin, Thyen, Strömvand und den ſämmtlichen Gewäflern der der Ebbe ſinkt. Auf einigen dieſer Fords wird das Eis oftmals fo 
Der ſüdliche und weſtliche Theil Norwegens iſt außerordentlich reich | Horungere, des Umsfjälds und den übrigen unbewohnten Schneege: dick, daß es halbmeilenweit mit Schlitten befahren werden kann, ſo daß 
an Landoögeln, faſt noch reicher als an Fiſchen. Faſt alle unfere Land- birgen des Bergenſtifts ſicher und ungeſtört genug wäre. Selbſt an den die angrenzenden Bergbewohner zu Schlitten zuſammen kommen Fön: 
vögel, etwa mit Ausnahme der Nachtigall und des Storches, trifft man Seeſchluchten in Hardanger bei Jondal, Gangdal, am Maurangerfjord, nen, wie es auf dem norwegiſchen Feſtlande auf den Flüſſen und Bin⸗ 
dort in großen Maſſen, namentlich die Bachſtelzen, Staare, Seiden⸗ wo die Berge, wie am Joſtedalsbrän übereinander gepackt find, fo daß nenſeen geſchieht. 
ſchwänze und Kreuzſchnäbel. Früh wird man vom Fink und Schnee viele Schluchten nur Früh, andere nur Abends, wieder andere niemals“ Die Oberſäche des Meeres, ſowohl auf offeyer See, wie auf den 
könig geweckt und Abends von einem kleinen muntern ſchwarzen Vogel Sonne ſehen und wo die Schrothäuſer der Menſchen ſehr dünn geſät Fiords, bietet dem Beobachter viel Abwechslung, nicht nur in Farbe 
eingepfiffen. Bei Chriſtiania hörte ich allabendlich der „Wachtel hell find, weil die dahinter liegenden Folgefonden viele Meilen lange Fel- und Bewegung, ſondern durch die auf der Oberfläche ſich bildenden 
gellenden Schlag“, und der ſchnarrende Wachtelkönig (in Schlefien | der ewigen Schnees) keine Säters (Weideplätze) bieten, — könnten die Figuren. It ſchon das Wellenſpiel bei immer fteigendem Winde vom 
„faule Magd“ genannt) ließ ſich bis Drontheim hinauf auf allen Biber, wie früher, haufen; allein fie find einmal dort vertilgt und ſchei⸗ einfachen laufenden Flimmern bis zum rollenden Wogen ein Crescendo, 
Getreide- und Grasfleckchen hören. Außer unſeren Vögelarten hatſ nen nicht wieder kommen zu wollen. — — : ſwie es ſich nirgends deutlicher ausdrückt; To erſcheint bei ſich beruhi⸗ 
aber Norwegen noch viele, nur ihm angehörige Vögelgattungen, welche In den Waldgebirgen des mittlern Norwegens iſt nicht allein, wie] gender Luft der Rückgang von der hohlen See zur Spiegelſee noch in: 
meiſt ſehr eigenthümlich gebaut, beſonders aber ſchön gezeichnet find, | ſchon angegeben, der Holzwuchs außerordentlich üppig und die Blumen tereſſanter. Denn fo wie die Wellen immer flacher und breiter werden, 
wie der prachtvolle, ziemlich große Strandpfeifer, die vielen Arten auf- flora reizend, auch die Pilze, Mooſe und Flechten ſind außerordentlich erſcheinen ſie, von der Sonne beſchienen, wie ein ungeheures Erntefeld 
recht gehender Eis- und Schneegänſe und Enten, und ſelbſt der ſtolzef und koloſſal. So z. B. zeigte man mir im botaniſchen Muſeum zu mit lauter unendlichen weißglänzenden Schwaden zwiſchen dunklen Stop⸗ 
Schneevogel. Zu verwundern iſt's, wie in dieſer großen Vögelrepu— Chriſtiania einen kurz vorher gefundenen Pilz Bovis, oder Boviſt, wel: pelreihen. Dieſe Erſcheinung geht über in unendlich lange breite weiße 
blik, wo doch nur der Grundſatz gilt; der Große frißt den Kleinen, es cher durchaus gut erhalten war und gegen 2 Fuß Höhe und 3 Fuß Streifen, welche durch ſchwarze getrennt ſind. Dann erſcheint das ganze 
noch fo viele und vielerlei kleine Vögel geben kann. Wenn man fieht, Umfang maß — alſo ein Rieſenexemplar ſeiner Art. — Von den Moo⸗ Meer groß gewaffelt; dieſes geht über in große Pigusmuſter; zuletzt 
wie die erhabenen Stein: und Seeadler das ganze Vögelreich drohende ſen find die ſogenannten Bärlappen — ein Schlangenmoos, welches erſcheint die Fläche, wie ein unendlicher Spitzengrundſchleier und dieſem 
überſchweben, und wenn man weiß, daß zahlloſe Landräuber, als) ſich unendlich weit über die Felſen fortzieht, nicht nur eigenthümlich, folgt der Schrecken der Segelſchiffe — Spiegelſee bei gänzlicher Wind⸗ 
Füchſe, Iltiſſe, Marder, nordiſche pelzreiche Steinratten und viele an⸗ ſondern auch nützlich, denn die nordischen Bauern verſtehen ſehr wohl: ſtille, welches die Wonne der Dampfſchiffe it. — — 
dere unabläßig auf die armen Vögel, ihre Eier und Jungen lauern, geformte Abtreter, Decken u. dgl. daraus zu flechten. — Die Flechten Auf den hoͤchſten Gebirgen wird aber der aufmerkſame Reiſende 
ſo begreift man nicht, wie die Wälder noch ſo geſegnet mit Vögeln aber find an vielen Stellen ſo unendlich, daß ſie ganze Gebirge über⸗ nicht minder gefeſſelt, als auf dem Meere durch ſeltſame Vorkommniſſe. 
aller Art fein können. — — g ziehen und dem Geſtein die Farbe nach ihrer Art geben. Man ſieht] So z. B. fand ich in hohen Felſenſpalten, in welche Samen zu fäen 
In den Schluchten im bergenſchen Hochlande ſah ich auch mehrere, daher Berge ſchmuzig weiß, grünlich, orange und anders gefärbt, deren] oder zu ſtecken wohl nie Jemand gedacht, Haſelnußſträucher. Da der 
mir bis dahin unbekannte eigenthümliche Hunderacen. Namentlich ſah] Geſtein vielleicht ſchwarz, oder braun, oder erdfarbig iſt. Selbſt die] Haſelnuß weder unter die fliegenden Samen, noch unter diejenigen ge⸗ 
eine Art ſchlank gebauter, mittelgroßer, langbeiniger Hunde mit Seiten der höchſten Gebirge, zu denen ich nicht gelangen konnte, ſchie⸗ hört, welche von Vögeln genoſſen, aber nicht verdaut werden, jo kön⸗ 
atlasglänzenden ſchwarzen Haaren, ſehr langer langhaariger Ruthe, nen mir oft ſo eigenthümlich gefärbt, daß ich vermuthete, es ſei nicht nen die Haſelnüſſe weder durch den Wind in jene hohen Felſenſpalten, 
kurzem klugen Kopfe und ſehr langen, Reifen ſpitzen Ohren; ſowie bei Terrö, die Farbe des Geſteins, ſondern der Ueberzug von Flechten. Leider fand noch durch die Vögel dorthin getragen worden fein. Die Haſelnuß⸗ 
Oos und andern Orten eine Art Fundländer ſehr merkwürdig aus. ich es in Norwegen in der Nähe der höchſten Höhen, wie anderwärts.] ſträucher ſtehen aber da und man wird faſt verſucht, nicht nur an eine 
Letztere Sorte ſah den Landbären ſo täuſchend ähnlich, daß ich dem Wie nämlich überall die hohen Häupter meiſt mit Wolken und Nebel] Ur-, ſondern auch an eine Nachſchöpfung zu glauben. — Eben fo fand 
erſten, den ich ſah, in der That aus dem Wege ging. Größe, Kopff umgeben find, fo daß fie eben fo wenig auf das Niedere herabblicken, ich in Hardanger auf kleinen Felſeninſelchen, auf denen nur einzelne 
und Knochenbau, ſchmuzigbraune Pelzfarbe, herabhängende hellbraune als dus der Tiefe geſehen werden können, — pp in Norwegen. Die] Stellen etwas mit Erde bedeckt waren, dicht über dem Meere außer 
Zotten, plumpe Bewegung beim Gange, — kurz, alles dies war täu⸗ erhabenſten und wichtigsten Gebirge waren faſt immer in Wolken gehüllt. | vielen der ſchönſten und auf den höchſten Gebirgen vorkommenden fo: 
ſchend bärig; nur die lange Ruthe mit nachſchleppenden Zotten unter Etwas Eigenthümliches it das Gefrieren aller bisher genannten] genannten Alpenpflanzen, auch den lappiſchen Sauerampfer (Rumex 
ſchied bei näherer Anſicht den Hund vom Bären. Fiords im Winter. Und zwar frieren die Meerarme um ſo ſtärker und laplandia) mit den nierenförmigen, dunkelgrünen, ſaftreichen, angenehm 
An der Oſtküſte des Sognedalsffords giebts in und unmittelbar halten das Eis um fo länger, je weiter fie nach Süden liegen. Das ſauer ſchmeckenden Blättern (welche als Spinat gebraucht werden); fo 
über der Fluthlinie in den Felſen ungemein viel verſchieden geformter Eismeer an der norwegiſchen Nordküſte it dagegen immer offen und] wie einen ganz feinen Rumer mit außerordentlich kleinen trapezförmigen 
Löcher. Es ſollen verlaſſene Biberbaue fein. Gegenwärtig findet man befahrbar. — Da die Meerarme (Fords) ebben und fluthen, fo kann] Blättchen, welche wie unſer Sauerklee ſchmeckten. 
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Italien. 

Nom, 19. Oktober. [Ein Zwiſchenfall.] Der „K. 3.“ ent 
nehmen wir Folgendes: Der Papſt kehrte vorgeſtern gegen Abend aus 
Eivita Vecchia zurück. Das Wetter war während feines Beſuches ſehr 
ſchlecht; deſſen ungeachtet glich die ganze Dauer des Aufenthaltes einer 
langen Kette von Feſtlichkeiten. Bei der Grundſteinlegung für den 
Bahnhof in Civita Vecchia kam ein Zwiſchenfall vor. Der Grundſtein 
war eingeſenkt und vom Papſt benedeiet, da wurden Se. H. und die 
vielen weltlichen und geistlichen Würdenträger, welche dabei gegenwärtig 
geweſen, vom Delegaten zu einem von der Stadt bereiteten Frühſtücke 
(lauto rinfresco) geladen. Man folgte, allein der eingedrungene Pö⸗ 
bel hatte mehr als die Hälfte der Erfriſchungen verſchlungen oder in 
die Taſchen geſteckt, ſo daß ſich nur noch les beaux restes vorfanden. 
Die Feſigeber waren in der größten Verlegenheit, doch der Papſt 
wandte den Vorfall zuerſt in's Scherzhafte, indem er lächelnd an das 
Latium ferox erinnerte. 


Dänemark. i 

Kopenhagen, 27. Oktober. Vor einem überaus zahlreichen 
Auditorium kam heute im Volksth ing die in einem früheren Be- 
richte von uns näher beſprochene Interpellation des Reichstagsmannes 
(GZeitungs⸗Redakteure) C. Ploug, betreffend die Geſammtſtaats⸗Ver⸗ 
faſſung, zur Verhandlung. Nachdem Ploug ſeine Interpellation mo⸗ 
tivirt, und in einem längeren Vortrage auf verſchiedene Aktenſtücke Be⸗ 
zug genommen, erhielt der Miniſter des Innern (Krieger), an den 
die Interpellation gerichtet, das Wort. Er bezeichnete die Vorfrage 
als eine liſtig gestellte, wollte ſich jedoch erlauben, die Einkleidung von 
dem Inhalte zu unterſcheiden, da er alsdann nur auf das Letztere zu 
antworten haben werde, nämlich auf die Frage: „ob die Geſammt⸗ 
ſtaats-Verfaſſung noch in anerkannter Kraft und Wirk 
ſamkeit?“ Er würde nicht einmal zwei Worte, ſondern nur zwei 
Buchſtaben zu ſagen brauchen (ja), um die Antwort zu geben; allein 
dies ſei ihm nicht erlaubt, da die Interpellation, zufolge der Beſtim⸗ 
mung des däniſchen Grundgeſetzes vom 29. Auguft 1855, außerhalb 
der Kompetenz des Reichstages läge. Die Sitzung wurde nach einer 
circa dreiſtündigen Dauer, während welcher Stundenzahl verſchiedene 
Reichstagsmänner, als namentlich: Paſtor Grundwig, Prof. Schiern, 
Prokurator Larſen, Regierungsrath Tiemroth, Adjunkt Fiſcher, Oberſt 
Tſccherning, Redakteur J. A. Hanſen, Biſchof Monrad und der Inter: 
pellant, Redakteur Ploug (natürlich von verſchiedenen Standpunkten 
aus), lebhaft debattirten, von dem Präſidenten, Amtmann Rotwitt, für 
aufgehoben erklärt. Wider die Gewohnheit waren heute auch die Diplo⸗ 
matenloge und die Hofloge beſucht. (H. C.) 


Aſien. 

Ueber den Fall Delhis liegen uns verſchiedene telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen vor, die wir hier, um überflüſſige Wiederholungen zu vermeiden, 
mit Ausnahme des bereits von uns Gemeldeten, folgen laſſen. Auf 
dem engliſchen auswärtigen Amte traf am 26. Oktober, 44 Uhr 
Nachmittags, nachſtehende, durch den britiſchen Vicekonſul in Trieſt über⸗ 
ſandte, telegraphiſche Depeſche ein: 

Alexandria, 20. Oktober. Das Schiff Peking iſt geſtern zu Suez mit 
Nachrichten aus Bombay bis zum 4. Oktober (d. h. ercluſive) angekommen. 
Delhi war am 20. September vollſtändig in unſerm Beſitze. Die Verluſte 
auf beiden Seiten waren ſehr bedeutend; doch weiß man nichts Näheres. 
Etwa vierzig britiſche Offiziere und ſechshundert Mann ſollen getödtet oder 
verwundet worden ſein. (Das ſcheint uns denn doch nicht gerade beſon⸗ 
ders viel, wenn man das numeriſche Verhältniß der Streitenden in Be⸗ 
tracht zieht.) Sauger und Dſchubbulpur wurden von den unter Kuer Singh 
ſtehenden Rebellen, die ſich zu Dinapur erhoben hatten, bedroht. Die einge⸗ 
borene Artillerie zu Hyderabad in Sind (nicht zu verwechſeln mit Hydereabad, 
der H ſtadt des Nizam⸗Gebietes. Abad bedeutet Stadt. Hyderabad iſt mit⸗ 
hin die der's und Allahabad die Stadt Allah's oder die Stadt Gottes) 
war am 9. „entwaffnet worden. Unter den Kanonieren (2?) (das vor⸗ 


tehende Fragezeichen gehört der Times⸗Redattion an, doch indoſſiren wir es mit 
eren des 21. eingebornen . von Bombay war eine 


chwörung entdeckt worden. Man hatte das Regiment am 14. Septbr. 725 
Kurratſchi entwaffnet. Da die Mannſchaften einen großartigen Plan zur Er⸗ 
mordung der europäiſchen Bewohner organiſirt hatten, jo wurden 18 der Ver⸗ 
ſchworenen ſummariſch hingerichtet und 22 auf Lebenszeit deportirt. Zu Schi⸗ 
karpur in Ober-Sind waren am 23, Sept. Ruheſtörungen vorgekommen; die 
eingebornen Artilleriften hatten fi der Kanonen bemächtigt; doch waren 
ſie bald von dem loyalen Theile der Truppen zurüdgeſchlagen worden. Am 
15. September war zu Ahmedabad (Stadt von 100,000 Einwohnern in der 
Präſidentſchaft Bombay) der Verſuch gemacht worden, das 2te Grenadier⸗ 
Regiment des Heeres von Bombay zur Meuterei zu verleiten, doch waren die 
Rädelsführer verhaftet worden, ehe ſie ihre Plane ausführen konnten. Ein De⸗ 
tachement des 4. königlichen Regiments war aus Mauritius an — — > 
nach Kurratſchi geſandt worden. 8 9 egiments war 
— Cap — ie, und der Reſt ward täglich erwartet. J. Green.“ 


Unter die zwar wunderbaren, aber unangenehmen Thiere im Meere 
an den norwegiſchen Südküſten, gehört die Meerneſſel. An gewitteri⸗ 
gen, warmen Tagen zeigt die Oberfläche des Meeres ein buntes, ewig 
wechſelndes Leben. Tauſend kleine ſchmutzig weiß aussehende ſchlüpfrige 
Körper in verſchiedener Größe erſcheinen und verſchwinden auf der Ober⸗ 
fläche; oft auch laſſen fie ſich auf den kleinen Wellen ſchaukeln, oder 
treiben, und bei dieſer Gelegenheit entfalten ſie ſich zu einer Form, wie 
die Porzellan: oder Thonblumenköcher, nach außen gezackt und gefranzt; 
nach innen immer röther werdend und in eine Art Füllhorn übergehend. 
Dieſes Ausdehnen und Zufammenziehen, Vergrößern und Verkleinern, 
Kommen und Verſchwinden geht unabläzig fort. Vadet man ſich und 
kommt mit einem ſolchen Thiere in Berührung, ſo hat man eine 
Empfindung, als wenn man fi an einer Neſſel brennt und daher 
haben dieſe Thiere den Namen Meerneſſel erhalten. 


Wenn auch Norwegen dem Archäologen nicht Viel bi 

auch er nicht leer aus. Außer dem hee Wer 8 1 
(wovon ich voriges Jahr in dieſer Zeitung genaue Beſchreibung ge⸗ 
macht), und außer dem Fundamente der alten Kirche in Stavanger 
ſieht man am Nordrande des Sogneffords etwas wirklich Uraltes — 
nämlich die ſogenannten Bautaſteine. Der fliegende Engländer Forbes 
erwähnt ihrer auch und erzählt neben vielen andern Mährchen, daß ſie 
Runenſchrift hätten und alte Gerichtsſtätten ſeien. Dies iſt aber wie 
vieles Andere, was er erzählt, nicht wahr. 


Wo nämlich das Sogndalsfford mit dem Norumfjord zuſammen⸗ 
ſtößt, bildet es einen Winkel. Von Norden her läuft ein ziemlich ab⸗ 
geflachter Bergfuß ins Waſſer, welches geradeüber auf der Südfeite eine 
von hohen Bergen umſchloſſene finſtere Bucht bildet. (Hier ließ ich 
meine Schiffer anlegen.) Auf dieſem vorſpringenden Bergfuße — im 
Norwegiſchen Ns (Raſe) genannt — liegt ein Hof Nurnäs oder Nor⸗ 
näs, und um dieſen Hof bis dicht ans Waſſer auf beiden Seiten der 
Naſe fand ich kleine Flecken Gerſte, Kartoffeln und Gras, wie man es 
fan um alle Höfe findet. In dieſen Getreide- und Kartoffelfeckchen 
ſtanden in einem unregelmäßigen Dreieck, die Seiten nach verſchiedenen 
Richtungen gekehrt, etwa 100 bis 150 Schritt von einander entfernt, 
drei hohe Gneisplatten, welche Bautaſteine genannt werden. Der Gneis 
ähnelt in Bruch und Farbe dem ſehr leicht brechenden Gneis weiter 
oben bei Hafslo zwichen dem Ende des Sogndalsfjords und dem Loſter⸗ 
fiord. Da mir daran lag, das nirgends angegebene Maß dieſer Steine 
zu ermitteln, Leitern aber dort nicht gekannt ſind, ſo nahm ich einen 
Bindfaden, band einen kleinen Stein an das eine Ende, warf den 
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Am 27. Okt. Mittags iſt ferner auf dem auswärtigen Amte folgende 
telegraphiſche Depeſche eingelaufen, die über Malta und Cagliari be⸗ 
fördert worden iſt und fi perſpätet hat: 5 
Alexandria, 18. Okt. Aus Kalkutta, 25. Sept., wird gemeldet, daß die 
Erſtürmung von Delhi am 14. Septbr. ftatt fand. Die engliſchen Truppen 
drangen durch die Breſche in der Nähe des Thores von Kaſchmir ein, ohne 
auf erheblichen Widerſtand zu ſtoßen. Dann rückten ſie längs den Wällen bis 
um Thore von Kabul vor wo der Widerſtand ſehr hartnäckig war und wir 
ner Verluſte erlitten. Allmählich dringen wir weiter in die Stadt ein. Der 
Feind ſcheint ſich über die Brücke zurückzuziehen; die Kanonen ſind gegen ihn 
gekehrt. (Der ag zwiſchen Präteritum und Präſens gehört nicht uns, ſon⸗ 
dern der offiziellen Depeſche an, die wir nicht fälſchen durften.) Die Generale 
Outram und Havelock berichten aus Calunpore (Cownpur; vermuthlich rich⸗ 
tige Konjektur der Times⸗Redaktion) unterm 19. September 6 Uhr Abends, 
daß die Truppen ohne Widerſtand den Ganges überſchritten und nur 
kleine Scharmützel mit Vorpoſten zu beſtehen hatten. Nach Briefen aus 
Luckno vom 1öten oder 16ten September ſtand dort Alles gut. Ein Sturm 
war am 5. Septbr. mit großem Verluſt für die Stürmenden abgeſchlagen wor⸗ 
den. n Aſſam (Hinterindien, im oberen Thale des Brahmaputra, im 
Norden an Tibet, im Oſten an China, im Süden an Birma, im Weſten an 
Bengalien ſtoßend waren Umtriebe entdeckt worden, und die ganze Nordoſt⸗ 
Gränze befand ſich, dem Vernehmen nach, in Gährung. Hr. Colvin, der Vice⸗ 
Gouverneur (der Nordweſt⸗Provinzen), war am 9. Septbr. zu Agra geſtorben. 
Als dem Kommiſſar zu Patna, Hrn. 
die Aufſtändiſchen eine Poſition zu Gaba eingenommen, k 
Sikbs den Befehl ertheilt, ſie anzugreifen. Die Aufftändiihen mandvrirten fo, 
daß die Silhs den Kürzeren zogen, drangen in die Stadt ein und plünderten 
dieſelbe. Die engliſchen Kriegsſchiffe Sanspareil, Shannon, Pearl, Belleisle, 
Penelope, Himalava und Adventure befanden ſich zu Kalkutta. Der Dampfer 
„Thebes“ war am 3. Oktober mit einem Theile des 38. Regiments zu Point 
de Galle (Ceylon) angekommen. — Aus China nichts von Bedeutung. Lord 
Elgin war am 13. Septbr. von Singapur nach China abgeſegelt. m 
September war das engliſche Kriegsſchiff „Furious“ mit 2 Kanonenbooten zu 
Singapur angekommen, 10 andere Kanonenboote werden ſtündlich erwartet. 
aven.“ 
Einer Depeſche zufolge, welche die engliſche Regierung am 27. Okt. 
von Herrn Anderſon, dem Regierungs⸗Sekretär zu Bombay, erhal⸗ 
ten hat, ward von den Engländern zuerſt der nördliche Theil Delhi's 
genommen, am 16. Sept., alſo 2 Tage nach dem Eindringen durch 
die Breſche, wurden die Magazine verbrannt, und am 20. September 
befand ſich die ganze Stadt in der Gewalt der Engländer. Vier Ko⸗ 
lonnen, deren eine das Kontingent von Kaſchmir geſtellt hatte, bewerk⸗ 
ſtelligten die Erſtürmung. Der Widerſtand innerhalb der Mauern der 
Stadt wird als ſehr hartnäckig geſchildert. Eine Inſurgentenſchaar hatte 
ſich Nagods bemächtigt, wo das 80. eingeborne Regiment zu ihr ſtieß. 
Die Meuterer von Johdpur hatten die Truppen des Radſchah geſchlagen 
und ſich den Rebellen von Arrah angeſchloſſen. General Lawrence hatte 
fie am 18. Septbr. angegriffen und nach Gaya zurückgeworfen; allein 
die Inſurgentenſchaaren waren zu zahlreich, als daß er ſeinen 
Sieg hätte verſolgen können, weshalb er ſich nach Beawr zurückzog. 
Die 15,000 Mann ſtarken Truppen von Sind ſchnitten den Flüchtlin⸗ 
gen aus Delhi den Weg ab. Von Bombay aus waren europ. Trup⸗ 
pen nach Sind geſchickt worden. Die Beſatzung von Luckno war bis 
zum 1. Oktbr. mit Proviant verſehen. 


Amerika. . 7 
[die Bank⸗Kriſe.] Der Schlag iſt endlich erfolgt, der in den Vereinig⸗ 
ten Staaten zumeiſt ec wurde. Alle newyorker und boftoner 
Banken haben ihre Zahlungen eingeſtellt, die Banken des Südens 
wurden mitgeriſſen, eine lange Liſte neuer Falliſſements der größten newyorker 
Häuſer wird veröffentlicht, 50,000 Menſchen ſind in New⸗Hork allein brotlos 
geworden und der bisherige Schrecken ift in einen überſtürzenden Alarm über: 
gegangen. Schlimmer haben wohl die Nachrichten nicht ſein können, welche der 
Ole in Liverpool angekommene Dampfer „Arabia“ bringen konnte. Die in 
der City empfangenen amerilaniſchen Handelsbriefe geben alle Details der Vor⸗ 
gänge in New⸗York, welche von unabſehbaren traurigen Folgen begleitet find 
Der Beſchluß der Banken New⸗Norks, die Baarzahlungen einzustellen, wurde 
8 gefaßt. Es konnte von wenig Troſt ſein, daß ſie gleichzeitig eine 
ommiſſion ernannten, welche die Einberufung der Legislatur vom Gouverneu 
des Staats fordern jollte, um dem finanziellen Jammer auf legislativem Wege 
abzuhelfen; der Staat kann nichts thun, auch wenn er wollte. Wie wenig 
ſelbſt hat, beweiſt der Stand ſeiner Papiere. Aber die Bankhalter 


Samuells, zu Ohren gekommen war, daß 
hatte er einer Anzahl 


19. 


- 


Kredit er 
glaubten den Schritt beſchönigen zu müſſen, der den letzten Hoffnungsanker 
reißen machte, ohne daß ſie ſelbſt dabei etwas gewinnen können. an wußte 


im kommerziellen Publikum, was kommen würde, und der „Anlauf“ gegen die 
Banken begann am 13. Oktober mit immer größern Maſſen und unter ſtets 
geſteigerter Furcht der Papierbeſitzer. Es iſt wahr, die Banken hielten tapfer 
aus. Der „Moneymob“ Amerikas hat in ſeiner Haltung nicht weniger Be⸗ 
drohliches, als der politiſche oder judiciäre Mob, der Ankläger, Richter und 
Henker in Einer Perſon iſt. Die aufgeregten Maſſen wogten um die eiſernen 
Thore der Banken wie ſchäumende Meereswellen, offenbar in zwei Klaſſen ſich 
theilend: Jene, die in krampfhaft geballten Fäuſten Papiere halten, welche ihnen 
werthlos ſchienen und innerhalb der eiſernen Thore das ſchoͤne Gold Klingen 
hörten, das fie dafür zu erhalten hofften; ferner jene zweite Klaſſe, die theils 
durch Neugierde, theils durch böje Abſichten den Haufen vergrößerte. Jeden⸗ 
falls hatten die Letztern, unter welchen ſich eine bedeutende Anzahl brotloſer 


als Beherrſcher des obern Sogndal vom König Sperre in der vorge: 
dachten Bucht mit ſeinen 
er und feine Häuptlinge an dem nahen Strande des Norum⸗ und 
Syſtrandöfiords begraben und durch die Bautaſteine geehrt worden 
ſeien. Wahrſcheinlicher klingt dieſe Erzählung (obſchon die dortigen Ein⸗ 
wohner von den alten Königen ſehr viel erzählen, was jedenfalls nicht 
wahr iſt) immer noch, als des Engländer Forbes' Mährchen, daß an 
diefen Steinen Things, d. h. Gerichtsſtellen geweſen ſeien; da Thinge 
im ganzen Lande waren und ſind; die Bautaſteine ſich aber nur an 
der Küſte des Norum⸗ und Spitrandöfiords finden. Es ſteht näm⸗ 
lich nicht weit von jenen dreien ebenfalls in einem Getreidefleckchen nahe 
am Hofe Slinde oder Slinge ein eben ſolcher Stein mit ſtumpfer 
Spitze, welcher etwa 15“ hoch und 4° breit iſt. Und unfern der Kirche 
von Lekanger, weiter weſtwärts am Syſtrand ſteht ein fünfter ſolcher 
Stein, circa 28“ hoch und 5“ breit. Merkwürdiger als dieſe alten 
Steine ſchien mir die Küſte da durch zu fein, daß fie der Südſonne 
offen liegt, die Berge ſehr allmählich anſteigen und eines der lieblichſten 


mit ſchoͤnen Obſtgärten, worin alle unſere Obſtbäume, auch große Wall⸗ 
nuß⸗ und andere feine Fruchtbäume ſtehen und — gegenüber im Sü 
den das breite Aurlandsfjord mit feinen furchtbar ſchwarzen und hohen 
Bergen mit ewigem Eis und Schnee als grauenvoller Rachen einen 
ſchaurigen Kontraſt bildet — gleichſam Paradies und Hölle neben 


einander. 
' (Schluß folgt) 


Amphitheater ſchaffen, an deſſen Fuße am Meere reizende Höfe liegen, G 
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. find in den Courſen der Eiſenbahnaktien angerichtet 
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5 Breslau, 30. Oktober. [Die Eliſabetkirche.] Die Kunde 
von dem unheildrohenden Einſturz der Pfeiler im Schiffe der Eliſabet⸗ 
kirche hatte ſchon geſtern Abend in unglaublicher Schnelle die ganze 
Stadt durchflogen, in allen Kreiſen war dies Unglück der Gegenſtand 
des Geſpräches und überall ſprach ſich die lebhafteſte Beſorgniß in 
Betreff der Erhaltung des ehrwürdigen, herrlichen Gottestempels aus. 
Wie ſchon gemeldet, dauert die geſtern Abend begonnene Abſper⸗ 
rung der angrenzenden Straßen gegen jedes Fuhrwerk auch heute fort. 
Die Pforten der Kirche ſind geſchloſſen und bei der einen offenen auf 
der Nordſeite ſteht ein Polizeibeamter, der nur die Mitglieder der Be⸗ 
hörden und die dort beſchäftigten Perſönlichkeiten einlaſſen darf.! 

Mit Arbeiten an der bedrohten Stelle des Mittelſchiffes iſt man, 
ſo viel Referent erfahren, noch nicht vorgegangen, auch dürfte es nicht 
rathſam fein, dort Arbeiter zu placiren, ſo lange nicht die allergrößten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen ſind. Einſtweilen werden die Materia⸗ 
lien zu einem umfangreichen und vollkommen ſicheren Gerüſte in das 
verwüſtete Gotteshaus geſchafft. — Ob überhaupt eine bloße Wieder⸗ 
herſtellung der Pfeiler und Feſtigung der bedrohten Stelle ausreichen 
und vorgenommen werden wird, iſt mehr als zweifelhaft, denn mehrere 
Sachverſtändige haben ſich dahin ausgeſprochen, daß der ganze mittlere 
Theil der Kirche abgetragen und neu aufgeführt werden müſſe. 

Sehr wünſchenswerth und angemeſſen wäre es, wenn die ſtädtiſche 
Behoͤrde eine klare und richtige Darſtellung der Sachlage der Oeffent⸗ 
lichkeit übergäbe, und ſomit den Wünſchen und Erwartungen der ganzen 
Einwohnerſchaft Breslau's Rechnung trüge. 

So lange dies nicht geſchieht, werden die Gemüther der Bewohner 
in der ganzen Umgegend der Kirche durch die unſinnigſten Gerüchte 
geängſtet und gequält. So kreuzten ſich heut den ganzen Tag die 
wunderlichſten Gerüchte. Bald ſollte ſich auffallend die ganze Kirche 
nach Süden geſenkt, bald ſelbſt der Eliſabetthurm, namentlich in ſeinem 
oberen Theile, eine ſchiefe Richtung genommen haben. Als nach Ab⸗ 
lauf der zehnten Stunde die Schlagglocke des Elifabet-Thurmes ſtatt 
zehnmal, erſt Zmal und dann nach einer kurzen Pauſe nur einmal 
ertönte (die Urſache hiervon iſt nicht bekannt geworden), bildeten ſich 
Gruppen auf den angrenzenden Straßen. Man wollte wiſſen, 
daß dem Thurmwärter das Ziehen des Glockenſtranges unterſagt 
ſei, um jede Erſchütterung zu vermeiden, man demonſtrirte, 
und glaubte es ganz deutlich zu ſehen, wie der obere Thurm 
in der Richtung nach Südoſt bedeutend von der ſenkrechten Linie abweiche 
wie die ſteinerne Einfaſſung des Kranzes ſich an der nordweſilichen 
Ecke ſchon abzulöſen beginne u. ſ. w. — Ein offizieller Bericht iſt in 
der That eine Nothwendigkeit, um die angeführten und die vielen ande⸗ 
ren noch weit extravaganteren Gerüchte mit einemmale abzuſchneiden, 
und — was die Hauptſache it — um tauſend Gemüther zu beruhigen. 
Wir haben in der kleinen Notiz des Mittagblattes (Nr. 508 der 
Breslauer Zeitung) erwähnt, daß ſchon vor 200 Jahren circa, dieſe 
Pfeiler einmal eingeſtürzt ſeien. Hier waltet ein Irrthum ob, wie aus 
folgendem Bericht unſeres Gomolcky (in feinem „Inbegriff der vor 


[Theater.] Das Engagement des Herrn Cornet, als proviſo⸗ 
riſcher Direktor des k. k. Hofoperntheaters zu Wien, hat ſein Ende 
erreicht. Herr Hofkapellmeiſter Eckert iſt proviſoriſch mit der artiſti⸗ 
ſchen Leitung dieſer Bühne betraut worden. 

Das Theater zu Prag hat einen nicht geringeren Verluſt zu be⸗ 
klagen, als die Wiener durch den Tod des Komikers Scholz. Nach 
einer Mitgliedſchaft von beinahe einem halben Jahrhundert iſt der Ve⸗ 
teran des ſtändiſchen Theaters, der Einzige, der noch aus der Glanz⸗ 
zeit deſſelben übrig iſt, der Komiker Feiſtmantel, geſtorben. 


[Ein hoͤchſt intereſſanter Vorfall] der in der belgischen 
Rechtsgeſchichte ſeit dem Jahre 1830 nur einen Vorgänger zählt, hat 
ſich dieſer Tage bei dem Aſſiſenhofe in Mons zugetragen. Ein Ehe⸗ 
paar, welches Wirthſchaft hält, befindet ſich in dem beglückenden Beſitze 
einer Schwiegermutter, die durch eine mehr als gewöhnliche Unſauber⸗ 
keit ſämmtliche Gäfte aus dem Wirhſchaftslokale vertrieb. Im Sn: 
tereſſe der Beſucher ſowohl als der Wirthe ſahen ſich letztere demnach 
veranlaßt, nachdem alle Reinigungs⸗ und Bekehrungsverſuche fehlge⸗ 
ſchlagen, die ſchmutzliebende Mama in einen entfernteren Winkel des 
Hauſes zu relegiren. Die Staatsanwaltſchaft klagte das Ehepaar auf 
ungeſetzliche Arreſtation und Einſchließung der Schwiegermutter an, und 
hielt die Anklage bei der Aſſiſen⸗-Verhandlung in einem heftigen Plai⸗ 
doyer aufrecht. Die Jury erkannte auf „Schuldig.“ Der Gerichts⸗ 
hof jedoch, nach nur kurzer Berathung, ſprach (geſtützt auf § 352 des 
Codex der Kriminal⸗Unterſuchung) ſeine Ueberzeugung aus, daß, obgleich 
kein Formfehler vorliege, die Geſchwornen ſich dennoch in der Sache 
ſelbſt (au fond) getäuſcht haben, und verwies demnach die Verhandlung 
des betreffenden Falles an die nächſte Seſſion der Aſſiſen. 


Breslau, 19. Oktober. [Der e So lautet 
der Titel einer belletriſtiſchen Schrift, die aus einer ſehr gewandten, ſchleſiſchen 
Feder gefloſſen und in 2 Bänden zu Berlin 1857 erſchienen iſt. Das Religibſe 
tritt freilich in dieſer Schrift in den Hintergrund. Indeß wird durch die dem 
anzen zu Grunde liegende Idee nicht die Nothwendigleit herbeigeführt, das 
Religiöſe in den Vordergrund treten zu laſſen. Zudem wird der Sittlichkeit 
mit Entſchiedenheit Rechnung getragen. Derjenige Charakter, mit deſſen Ent⸗ 
wickelung die Schrift vorzugsweiſe ſich e ah iſt dargeſtellt als ein folder, 
der durch die Macht der Finſterniß von der Bahn des Sittlichen ſich nicht ab⸗ 
fübren läßt. Wenn wir aber dieſe literariſche E cheinung der Beachtung em⸗ 
1 ; 10 ee m, Io wir im Dienſte einer nie 
erei eligion iſt, zu deren weſentli Beſtandt das 
fittlihe Moment gehört, ilh. Böhmer, 
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tungen von Otto aus Frankenſtein verlaufen, welche einen herrlichen Auspu 
ir das Ganze abgeben. In einem beſonberen Zimmer hat die lithographiſche 
Anſtalt des Herrn Schaad von hier einen improviſirten Arbeitsſaal eingerichtet 
und daſelbſt einzelne Druckpreſſen aufgeſtellt, die allwöchentlich einigemal thätig 
lind. Es wird hier zu gewiſſen Zeiten im Beiſein des Publikums lithographirt 
und autographirt. — Außerdem ſind in den oberen Raumen einzelne ſehr in⸗ 
tereſſante Sachen hinzugetommen, die dem Beſucher gewiß viel Vergnügen ge⸗ 
währen dürften, und rechnen wir dahin beſonders die kleinen Leierkaſten, welche 
alle möglichen Tänze der neueſten Kompoſitionen von Strauß und Lanner auf⸗ 
ſpielen und fur Gelegenheitsfeſte und improviſirte Tanzleierlichkeiten ſehr will 
tommen ſind. Neuerdings iſt auch wieder ein Harmomum mit Pedalen aus 
Stuttgart angekommen, das leider ſchon verkauft iſt. Die permanente Indu⸗ 
ſtrieausſtellung hat hierorts ſchon viele Freunde gefunden und wird ſtündlich 
von Perſonen aller Stande beſucht, da jeder bei der großen Auswahl und der 
beiſpieuoſen Billigkeit der Sachen gewiß etwas für feinen Bedarf findet. 


nehmſten Merkwürdigkeiten in der k. k. Stadt Breslau“) über dieſen 
Unfall zu erſehen iſt. Derſelbe lautet wörtlich: 


Anno 1534. iſt die neue Spietze mit groſſer Mühe und Unko⸗ 
angeſtrichen, und mit vergoldeten Knöpffen gezieret worden. Das 
andere Unglück was dieſe Kirche betroffen, iſt: der einfall derſel⸗ 
ben. Dritten theils: dieſer geſchahe Anno 1649. den 10. Au- 
gusti umb 9 Uhr, jedoch ohne jemandes beſchädigung, denn nach 
dem kurtz vorhero das Volck aus der Kirchen gegangen war nach 
gehörter Predigt brach der groſſe Pfeiler voran, die groſſe Orgel, 
ſo 500. Centner ſchwer geweſen fein ſoll, und 12000 Rthlr. gekoſtet, 
f befeſtiget geweſen; die Orgel blieb zwar hangen, aber den 14. 
| 
1 
| 
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ſten auf den Thurm wieder auffgefekt, mit Kupffer gedeckt, Grün 


hujus fiel auch die Orgel, ohngeachtet der Unterſtützung, wie auch 
noch die zwey anſtehenden Pfeiler, Gewölbe ſambt dem zten theil 
der Kirchen ein, deſtwegen die Actus Ministeriales zu St. Bar- 
bara haben müſſen verrichtet werden. 

Hierauff wurde bald durch der Kretſchmer und Becker⸗Geſinde 
geraumet und wiederumb zu bauen angefangen, es wurden auch 
| vor alle Kirchen⸗Thüren Schüſſeln geſetzt und die Burgerſchaft in 
den Predigten zu einer freywilligen Beyſteuer fleißig ermahnet, 


[Erledigte Kantorſtelle.] Durch die eingetretene Penſionirung des 
Kantors und Lehrers in Tſchirnau, Kreis Guhrau, wird die dortige evangel. 
Kantor⸗ und Lehrerſtelle vakant. Qualifizirte Bewerber haben ſich an das Ku⸗ 
ratorium der v. Leſtwitzſchen Stiftungen zu Cber⸗Tſchirnau als Schulpatron porto⸗ 
frei bis zum 15. Nov. d. J., unter Einreichung der Atteſte, zu wenden. Das 
Einkommen der Stelle betragt circa 300 Thlr. 

[Vermächtniß.] Die zu Breslau verſtorbene Generalin v. Schutter, 
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| welches auch fo viel fruchtete das der Bau binnen 2. Jahren — wan hat der Diakoniſſenanſtalt Bethanien daſeloſt 1000 Thlr letztwullg 


vollendet, und Anno 1652. am Sonntage Esto mihi darinnen 
zum erſtenmahl wieder geprediget worden, und die erſte Predigt 
1 von Herrn D. Ananias Webern auf einer Höltzern Cantzel, welche 
mit einem Tepichte umbhangen geweſen, gehalten worden. Biß 
die vorgedachte koſtbahre Cantzel fertig geweſen, welche gedachter 
N Herr D. Weber mit einer beſonderen Predigt eingeweyhet. 
Nachſchrift. Abends 10 Uhr. Trotz der ſpäten Tageszeit 
4 verweilen dichte Gruppen von Zuſchauern auf der nördlichen Seite des 
Eliſabet⸗Kirchhofes. In der Kirche ſelbſt iſt ein ungemein reges Leben. 
* Die Arbeiten haben begonnen, die von zahlreichen Kräften ausgeführt 
14 werden. Das ehrwürdige Gotteshaus erglänzt von rothem Fackelglanz. 
Sand, Steine, Kalk ꝛc., mit einem Wort, Baumaterial wird in gro: 
| ßen Maſſen in die Kirche geſchafft. Man iſt im Begriff, die Lücke 
wjwiſchen dem erſten und zweiten Pfeiler auf der ſüdöſtlichen Seite 
| des Schiffes (die beiden zuſammengeſtürzten Pfeiler find auf der ſüd⸗ 
weſtlichen Seite) vollzumauern, um die Tragkraft zu erhöhen und die 
freiſchwebende Mauer und die Decke möglichft zu ſtützen. Ob es moͤg⸗ 
lich ſein wird — wird der Erfolg lehren. — Noch immer heißt es: 
Gott ſchütze vor weiterem Unglück! 


Piſchkowitz bei Glaz, 28. Oktbr. Am 26. d. M. wurde 
hierſelbſt auf einer Uhuhütte durch einen Jäger ein Steinadler von 
3 Fuß Höhe und 8 Fuß Breite (bei ausgeſpannten Flügeln) erlegt. 


z Glogau, 28. Okt. Die hieſige Pozizei-Verwaltung erläßt 
eine Bekanntmachung, betreffend die Straßenreinigung, wonach 
allwöchentlich viermal die Reinigung der Straßen gleichzeitig erfolgen 
muß. Ferner muß jeder Hausbeſitzer täglich den Rinnſtein und Bürger⸗ 
fteig im reinlichen Zuſtande erhalten, im Nichtbefolgungsfalle ſind Geld⸗ 
ſtrafen angedroht. — Die Direktion der niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn bequemt ſich nun endlich, und zwar vom 1. November an, Ta⸗ 
ges⸗Billete, 24 Stunden giltig, für 3 des tarifmäßigen Fahrgeldſatzes 
in der zweiten Klaſſen und für 2 in der dritten Klaſſe auszugeben. — 
Die Eröffnung der Bahn von hier nach Liſſa für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr wird noch im Laufe des Monats November erfolgen, denn der fö- 


Hoffmann von Breslau haben bereits die nöthigen Anordnungen 
zum Bau eines einſtweiligen Bahnhofes am Brückenkopfe getroffen, 
und dürfte der Bau Mitte des kommenden Monats beendet fein. Grö⸗ 
ßere Schwierigkeiten ſollen indeß die Art und Weiſe verurſachen, wie 
die Maſchinen gedreht werden können, um für die Rückfahrt benutzt zu 
werden. Eine Interims-⸗Drehſcheibe anzulegen koſtet zu viel Geld, eine 
ſogenannte Triangel erfordert zu viel Raum; deshalb beabſichtigt man, 
um die Eröffnung der Bahn nun endlich einmal zu ermöglichen, die 
Maſchinen bis Frauſtadt zurückzufahren und dort wenden zu laſſen; es 
iſt dies aber auch nur das einzige mogliche Mittel. — Am verfloſſenen 
Sonnabend veranſtaltete die hieſige Singakademie unter Leitung des als 
trefflicher Muſiker bekannten Organiſten Fiſcher die Aufführung des 
„Fauſt“ mit der Muſik von Radziwill. Dieſelbe war den Kräften an⸗ 
gemeſſen eine gelungene zu nennen, obgleich das ſehr ſtarke Orcheſter in 
keinem Verhältniſſe zu dem weit ſchwächeren Sänger⸗Chor ſtand; da⸗ 
gegen war die zur Muſik gehörige Deklamation des Buchhändlers 
Hohlſtein eine prächtige. — Den brauberechtigten Bürgern 
hieſiger Stadt dürfte diesmal eine angenehme Weihnachtsfreude bereitet 
werden, denn die Brau⸗Deputation hat beſchloſſen, für jeden Brauurbar 
für dieſes Jahr 24 Thlr. zu zahlen, eine Höhe, wie dies noch nie hier 
der Fall war. Vermuthlich muß die Braukommune ſehr gute Geſchäfte 
gemacht haben. — Eine unangenehme Erinnerung an das Jahr 1848 
iſt ſeit acht Tagen verſchwunden; ſeit jenem Jahre nämlich hat der 
Magiſtrat dem „Niederſchl. Anzeiger“ die Inſertion der magiſtratuali⸗ 
ſchen Anzeigen entzogen, ſeit acht Tagen aber dieſem ſolche wieder zu⸗ 
kommen laſſen. 


S. Aus dem Kreiſe Sagan. Nachſtehender Vorfall hat 
innerhalb der Grenzen unſeres Kreiſes und darüber hinaus die Ge⸗ 
müther aller Derer, die davon Kunde empfangen, in beſonderer Weiſe 
berührt. — Am 10. October wurde in Zeipau, einem Dorfe in der 
Nähe des Bahnhofes Hansdorf, für eine Frauensperſon und ihr neu⸗ 
gebornes Kind ein Unterkommen requirirt. Dieſelbe war vor etwa 
4 Monaten in dem Zuchthauſe zu Sagan zur Abbüßung einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von mehreren Jahren in einem Zuſtande abgeliefert worden, 
deſſen Ausgang in der Regel vor der Inhaftirung abgewartet zu wer: 
den pflegt; ſei es aber, daß man ſolchen für erheuchelt angeſehen und 
nicht erkannt, oder daß andere Gründe obwalteten, — die Perſon war 
gefangen gehalten worden, bis endlich am genannten Tage die unzwei⸗ 
deutigſten Beweiſe der Niederkunft ſich eingeſtellt hatten. Im Angeſicht 
ihrer Entbindung war die Unglückliche ſchleunigſt auf einen Wagen 
gebracht worden, um ſie im Geleit einer Aufſeherin in ihre Heimath 
— einem Dorfe im Kreiſe Rothenburg — zu entſenden. Nach kaum 
einftündiger Fahrt jedoch erfolgte die Entbindung, welche unter freiem 
Himmel, im Straßengraben (11) unter dem Beiſtande der Auf— 
ſeherin und des Kutſchers raſch von ſtatten ging. Ein völlig aus 
gebildetes Mädchen begrüßte ſeinen überaus traurigen Eintritt in das 
buchſtäblich „nackte“ Leben mit kräftigem Jammergeſchrei und wurde 
ſammt der unglücklichen Mutter in Zeipau bei einer Wittwe unterge⸗ 
bracht. Die Angehörigen der Wöchnerin, von dem Vorfall in Kennt⸗ 
niß geſetzt, kamen am 17. d. Mts., fie in ihre Heimath abzuholen, 
fanden ſie jedoch bereits dem Tode nahe, der auch bald darauf erfolgte, 
und konnten nur den Säugling in Empfang nehmen. 

Wir erfreuen uns nach wenigen Nachtfröſten, die unſeren Blumen⸗ 
for gänzlich vernichtet, noch immer des ſchönſten warmen Herbitwel: 
ters, welches die Einbringung der faſt überall ergiebigen Kartoffelernte 
und fonftigen Spätfrüchte begünſtigt, und da auch der Ertrag der 
übrigen Ernte reichlicher ausgefallen iſt, als bei der andauernden Trocken⸗ 
heit zu erwarten ſtand, ſehen wir getroſt dem Winter entgegen. 


e. Löwenberg, 29. October. Der Fürſt von Hohenzollern-He- 
chingen Hoheit nebſt Gemahlin und Hofitaat iſt Anfang voriger Woche 
von der Sommer⸗Reſidenz, der benachbarten Herrſchaft Hohlſtein, wieder 
in unſere Stadt gezogen. Anfang nächſter Woche beginnen die Proben 
zu den bevorſtehenden Hofkonzerten, behufs welcher die einzelnen, wäh: 
rend des Sommers abweſend geweſenen Mitglieder der Hofkapelle 
hierher zurückkehren. — Nach Abgang des Kandidaten Feige von hier 
als Oberlehrer nach Sorau übernahm den Unterricht einer kleinen An⸗ 
zahl junger Mädchen verſchiedener Beamten ein Kandidat Kühn aus 
Breslau, welcher jedoch Ende dieſes Monats von hier abgeht, da meh⸗ 
rere Schülerinnen aus dem Privatinftitut ausgeſchieden ſind und die 
hieſige öffentliche Schule beſuchen, worin für letztere eine Anerkennung 
des rühmenswerthen Zuſtandes zu erblicken, deſſen ſich unſer ſtädtiſches 
Schulweſen überhaupt zu erfreuen hat. — Das königliche Landraths⸗ 
amt fordert die dieſſeitigen Polizei⸗Verwaltungen zur Berichterſtattung 
darüber auf, wie viele bäuerliche Beſitzungen in jedem einzelnen Jahre 


| Breslau. Der Unglücksfall in der Eliſabetkirche it bereits in 
den Zeitungen gemeldet. Damit aber das Unglück nicht noch größer 

werde, wenn der Vorſchlag: den ganzen Vordertheil des Mittel- und 
Seitenſchiffes abzutragen, ausgeführt würde, ſo wird hiermit vorgeſchla⸗ 
gen; den allbekannten und erfahrenen Kirchenbaumeiſter ꝛe. Zwirner 
| aus Köln zu bitten, daß er ſich die Sachlage in der Eliſabetkirche an: 
| ſehe und dann fein Gutachten abgebe. Denn Viele wollen behaupten 
daß gedachtes Schiffabtragen gar nicht nöthig ſei, da der Einſturz 
wahrſcheinlich da durch entitanden, daß die beiden angrenzenden Bogen an 
den eingefallenen Pfeilern ſo außerordentlich gut unterſteift und über⸗ 
mäßig feſt verkeilt worden ſeien, daß dadurch die obere Mauer geho⸗ 
ben, der nöthige Druck auf die Pfeiler aufgehoben und der Ausfall der 
Pfeiler moglich wurde. 


$ Breslan, 30. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute be⸗ 
ſchäftigt der Einſturz in der Eliſabetkirche faſt ausſchließlich die all: 
gemeine Aufmerkſamkeit, und fortwährend ſammeln ſich zahlreiche Men⸗ 
ſchengruppen in der Umgebung des altehrwürdigen Gotteshauſes. 

Bei der bereits erwähnten Feſtfeier des hieſ. Miſſions-Vereins 
in der Barbara⸗Kirche ſprach Herr Diak. Neugebauer von St. Eli⸗ 
fabet das einleitende Gebet. Hierauf erſtattete der Miſſionär Artop! 
Bericht über die Beſtrebungen zur Heidenbekehrung, namentlich in 
Oſtindien, und bezeichnete es als einen Hauptfehler der engliſchen 
Regierung, die Chriſtianiſirung der dortigen Völker ſo lange verab- 
ſäumt zu haben. Nach der Predigt des Herrn Paſtor Sybel aus 
Reichenbach über Hebr. 13, V. 16 wurde die Verſammlung mit Kol⸗ 
lekte und Gebet durch Herrn Subſenior Weiß von Mar.⸗Magdalena 
geſchloſſen. An den berliner Hauptverein hat der hieſ. Zweigverein im 
verfl. Jahre 400 Thlr. zur Förderung der Miſſionszwecke abgeliefert. 

Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts erſchien heute die 
unverehel. Eleonore Liebich, wegen Unterſchlagung und Diebſtahls 
angeklagt. Sie hatte bei der vor einigen Jahren ermordeten Wittwe 
Jaſchkowitz und deren Tochter in Dienſten geſtanden, weshalb ſie 
der Verdacht der Mitwiſſenſchaft der That getroffen hatte. Dieſer ver⸗ 
ſtärkte ſich natürlich, als die Angeklagte für ihre Verhältniſſe bedeu⸗ 
tende Geldausgaben machte, indem ſie bei einem hieſigen Kaufmann 
einen 25⸗Thalerſchein verwechſelte. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß 
ſie dieſen Geldſchein von ihrer ſpäteren Dienſtherrin, der verehel. Kauf⸗ 
mann Braun, (irrthümlicher Weiſe) ſtatt eines Fünfthaler⸗ 
ſcheins zum Einkauf verſchiedener Gegenſtände erhalten und den Reit 
von 20 Thlr. im eigenen Nutzen verwandt hatte. Ferner war ſie be⸗ 

ſchuldigt, einem Kreſchmer, Radeck, bei dem fie gleichfalls in Dien⸗ 
ſten war, ungefähr 9 Thlr. aus offenem Kaſten entwendet zu haben. 
Da die Angeklagte ſowohl der Unterſchlagung als des Diebſtahls ge⸗ 
ſtändig war, ſo wurde ſie, in Anbetracht der langwierigen Unterſu⸗ 
chungshaft, wegen beider Vergehen zu einer 6wöchentlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. | 


— sch. Breslau, 29. Oktbr. Wir bringen hier noch das verjprochene 
Schlußreferat über die „Permanente Sure telling" auf der Schuhbrücke 

v und beziehen uns dabei hauptſächlich nur auf die im Parterreraum belegenen 
Gegenſtände, die einen landwirthſchaftlichen und rein induſtriellen Charakter an 

ſich tragen, während in den Zimmern des erſten Stockwerks viel vurusartikel 
lagern, die in ihrer hunten, aber wohlgeordneten en einen erfreulichen 
Anblick gewähren. Vor Allem ſtoßen wir auf eine Anzahl herrlicher Equipa⸗ 

en aus den anerkannt guten Fabriken von Lüders aus Görlitz und von dem 
ofwagenbauer des Herzogs von Schleswig = Holftein = Auguſtenburg, Guſtav 

rndt in Sprottau. In nächſter Nähe lagert ein Sortiment Mühlſteine in 

allen Größen und Arten, und ſind hier beſonders die deutſchen von Walzel in 
Neuheyde, ebenſo die franzöſiſchen von Franz Puder in Breslau, mit Gyps⸗ 

ecken, und von Wegner aus Stettin mit Cementdecken hervorzuheben. Die 

brit von Ditz in Wien hat Fourniere aus verſchiedenen Holzarten, nament⸗ 

ich aus Eſche, Ahorn und Nußbaum eingeſendet, die von ausgezeichneter Fein⸗ 

heit und doch dabei von großer Haltbarkeit find, Neben dem ſchön aufgeſtell⸗ 

ten Sortiment Dachpappen aus der Fabrik von Erfurt und Altmann aus Hirſch⸗ 

berg finden wir die herrlichen Fabrikate der 70 ulder Stahl⸗ und Eiſenwaa⸗ 
ren. Was die Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ackerge⸗ 
räthen anbetrifft, jo find hier mehrfache Einſendungen alte en und zwar aus 
olchen Quellen, die ihre Güte und praltiſche Brauchbarkeit, ängit bewährt ha⸗ 
en. Odenan ſteht die fürſtlich Pleß'ſche Verwaltung der Idahütte, ferner die 
Herren Pamwlid und Klaeber, Engel in Worms und Carl Rothenburger in Lan⸗ 
genau; aus e ‚find. vortreffliche Vrückenwaagen eingegangen, die ſich noch 


durch eine beſondere Cleganz auszeichnen; ſogar die erſte ſchleſiſche Düngpul⸗ 
verfabrit in Breslau iſt durch 5 RoupretienYroputtion vertreten. Für Land⸗ 
wirthe werden hier noch die ausgeſtelllen Proben von Ziegel: und Drainröhren 
aus der ſchosnitzer Ziegelei zu erwähnen jein, die jedenfalls als Muſter für 
alle ähnlichen Erzeugniſſe dienen können. Zwiſchen alle dieſe 2 70 Gegen⸗ 
ſtände hat ſich merkwürdiger Weiſe eine Anzahl ausgeſtopfter Thiere aller Gate 
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nigliche Baumeiſter Bail von hier und der königliche Bau-Inſpektor⸗ 


Lokal der Schule iſt gekündigt. 


Weib 6 und 7 Sgr. 


8 innerhalb des Zeitraumes von 1852 bis 1856 als ſelbſtſtändige Acker⸗ 


nahrungrn verſchwunden find, und zwar 1) durch Zerſtückelung, fo wie 
2) durch Zuſammenſchlagung mit anderen Beſitzungen, insbeſondere mit 
Rittergütern. Ferner empfiehlt die Kreisbehörde zur Vertilgung der 
Feldmäuſe ein Giftpulver, beſtehend aus 24 Theilen weißem Arſenik, 
einem Theil Kienruß und einem Theil Saftgrün, fordert jedoch zur 
gleichzeitigen Beachtung beſonderer Vorſichtsmaßregeln auf. — Die 
hieſige katholiſche Pfarrkirche, welche nunmehr bereits über ſechs Jahr⸗ 
hunderte den hieſigen Gläubigen als ihr Heiligthum gedient hat, wurde 
leider beim letzten großen Brande am 28. Juni 1752 ſehr ſtark mitge⸗ 
nommen und über das herrliche aus den Flammen errettete Gewölbe 
wurde ein Nothdach angebracht; allein in Folge einer bald darauf ein⸗ 
tretenden Näſſe von 7 Wochen ſtürzte das Gewölbe nebſt den Pfeilern 
ein. Seit dieſer Zeit iſt an Stelle des früheren koſtbaren Gewölbes 
eine dürftige Bretterdecke getreten, welche im Laufe der Zeiten auch 
ſehr mangelhaft geworden iſt, und hat daher die Staatsregierung, als 
Patron, Arbeiten und Anſchläge durch Sachverſtändige behufs Aus füh⸗ 
rung eines nothwendigen Reparaturbaues anfertigen laſſen. Es ſteht 
nun der Gemeinde die Freude bevor, daß dieſe Kirche einen Repara⸗ 
turbau zuverläßiger Weiſe im nächſten Jahre erfahren wird, zu welchem 
Zwecke vom Fiskus zehntauſend Thaler angewieſen worden ſind. Die 
Preiſe der verſchiedenen Getreidegattungen ſind auf hieſigem Platze im 
Laufe des eben ablaufenden Monates ziemlich unverändert geblieben, 
indem für den Scheffel beſten weißen Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
gelben 2 Thlr. 18 Sgr., Roggen 1 Thlr. 20 Sgr., Gerſte 1 Thaler 
15 Sgr., Hafer 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bezahlt wurde. Der Verlauf 
der Witterung war in demſelben Zeitraum ein überaus günſtiger, und 
faſt ununterbrochen klares Wetter vorherrſchend. 


Hirſchberg, 28. Oktober. Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung feierte heute fein Jahresfeſt, erſt in der Gnadenkirche, her⸗ 
nach in dem Aktusſaale des Gymnaſiums. Die Predigt hielt mit Klarheit und 
Kraft der Paſtor Köppel aus Seiffershau über die Forderungen des Vereins an 
ſeine Genoſſen. Außer dem Genannten bekennen ſich nur wenige Geiſtliche der 
Dibceſe zu jenem Bunde, während einem Miſſionswerke alle angehören. Aus 
den anziehenden, vom hieſigen Paſtor prim. Henkel geleiteten Verhandlungen 
komme hier nur Folgendes zur 8 Der ſchleſiſche Hauptverein, der 
diesmal am 7. und 8. Juli zu Oppeln ſeine Zuſammenkunft hatte, und näch⸗ 
ſtes Jahr Görlitz zu ſeinem Sammelplatze ſich auserſehn, erfreute ſich im letzten 
Vereinsjahre feiner Einnahme von 14,000 Thlr. wovon 12,000 Thlr. veraus⸗ 
gabt wurden. Die Geſammtſtiftung, jährlich in fruchtreichem Wachsthum, konnte 
während des letztern Vereinsjahres an 109,000 Thlr. für Kirchen und Schulen 
verwenden. Eine unvergleichliche Stütze iſt ihr letztern Sommer durch den Tod 
geſunken, der begeiſterte Schöpfer des ganzen Baues, Dr, Großmann zu Leipzig, 
Paſtor an der Thomaskirche, Konſiſtorialrath, Superintendent und erſter Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität, Domherr ic. Es gen 6 gedruckte Prachtreden vor, 
die ſeinen Namen an ſeinem Sarge feierten. r ſchleſiſche Hauptverein zählt 
42 Zweig⸗ und eine gute Anzahl Sammelvereine. Es wurde der Wunſch ver⸗ 
lautbart, daß jede evangeliſche Gemeinde, auch die geringſte, befliſſen ſein möchte, 
einen Sammelverein zu gründen. An den zu Petersdorf und nn, 
hirſchbergiſchen Kreiſes, wurden eigens dafür eingerichtete Sammelbücher ver⸗ 
abreicht. Von dem ſtatutenmäßig zu freier Verfügung geſtellten Dritttheil der 
biefigen Jahres⸗Einnahme wurden nach längerer, reiflicher Berathung über das 
Für und Wider zugebilligt: der nachbarlichen Gemeinde Liebau 30 Sir, der 
zu Reinerz 15 Thlr., und den von Hultſchin, Katſcher und Bauerwitz zuſam⸗ 
men 15 Thlr. Der Jahresbericht nebſt dem Mitglieder⸗Verzeichniß wird bald 
gedruckt und vertheilt werden. Lange unterhielt die neuerlich in Folge einer 
geſchenkten, werthvollen, goldnen Kette gegründete, und von einem Frauenvereine 
zu Berlin angelegentlich befürwortete n Dieſe beabſichtigt zu 
ſammeln, bis von dem Ertrage einer bedrängten Gemeinde eine Kirche und 
einer andern eine Schule erbaut werden könne. Die Kette hat ſich bereits 
verlängert. Medaillen von Gold und Silber, Schmuck- und Kunſtſachen, auch 
andere Gaben haben ſich bereits daran gehängt. Die Königin hat den heiligen 
Halse durch einen koſtbaren, von Allerhöchſtihrer eigenen rſon getragenen 
Halsſchmuc vermehrt, der verloſet werden foll. In Folge dieſer Liebesgaben 
hat die Kettenſtiftung Allerhöchſtdieſelbe erſucht, allergnädieſt unter den drin⸗ 
gend dürftigen Gemeinden diejenigen zwei zu nennen, denen die angedeutete 
Wohlthat zufallen möge. Allerhöchſtdieſelbe hat dafür ausgewählt: bezüg⸗ 
lich einer Kirche Luiſendorf in der Rheinprovinz, bezüglich einer Schule Lands⸗ 
hut in Baiern. Proteſtanten, um ihres Glaubens willen bedrängt, verließen 
1741 die Pfalz, und ſiedelten ſich im clevener Kreiſe auf einem von dem gro⸗ 
ßen Friedrich ihnen zugewieſenen Landſteiche an. In Erinnerung an die Hei⸗ 
math nannten ſie ihren neuen Wohnort Pfalzdorf. Dieſe Kolonie war 1820 
ſo überfüllt, daß die Gründung einer neuen nothwendig wurde. Friedrich Wil⸗ 
helm III. ſchenkte dieſer den nahen Calcarſchen Wald, in deſſen Mitte eine 
Stelle, durch 31 Eichen- und Kaſtanienbäume das erreichte Lebensalter der ver⸗ 
ſtorbenen Königin Louiſe bezeichnend, den Namen Louiſenplatz erhielt. Das 
Dorf umher nannte man Luiſendorf. Erſt 1852 errang die neue Gemeinde, 
hauptſächlich durch Unterſtützung der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ein geordnetes 
Kirchenſyſtem. Weit über alle Berechnung hinaus hat ſich das ursprüngliche 
Kirchenlokal als unzulänglich erwieſen. Viele, nicht in das überfüllte, fleine 
Gotteshaus hinein könnend, müſſen heimkehren, ohne Erbauung gefunden zu 
haben. Zur Kräftigung der ſehr vereinzelt ſtehenden und durch inniges Glau⸗ 
bensleben ſich auszeichnenden Gemeinde iſt der Bau einer geräumigen Kirche 
dringendes Bedürfniß. Die dazu erforderlichen 8000 Thlr. kann jene ſchlechter⸗ 
dings nicht beſchaffen. In Landshut gelangte nach ſchweren Kämpfen die 
350 Seelen zählende Gemeinde zu einer kleinen Kirche. Das theure Mleths⸗ 

Cs —.— ich die Ausſicht, ein Haus mit 
einem Garten käuflich zu erwerben, welches Raum für Schule, Pfarr⸗ und 


Lehrerwohnung bot, dicht angrenzend an die Kirche, die auch bald einer noth⸗ 
wendigen Erweiterung 0 

dung des Kirchen⸗Kapitals, für deſſen Wiedererſtattung durchaus nicht begüterte 
Bürger ſich glaubensmuthig verbürgten, und durch Aufnahme eines Darlehns 
konnte nur die erforderliche Summe von 14,650 Gulden aufgebracht werden. 


bedarf durch außerordentliche Unterftügungen, Verwen⸗ 


Schleunige Tilgung der Schuld iſt unerläßlich. C. a. 


= Bolfenhain, 29. Oktober. Wie man hört, wird die Ver⸗ 
waltung der hieſigen königl. Kreis⸗Steuerkaſſe dem derzeitigen Domainen⸗ 


w. P 


Rentmeiſter und Forſt⸗Kaſſen-Rendanten Unger in Liegnitz über⸗ 


tragen werden. 


f 7 Nybnik, 29. Oktober. Die Arbeiten im Tunnel bei Czer⸗ 
nitz, welche in Folge des Einſturzes deſſelben in dieſem Frühjahre ein⸗ 


geſtellt worden find, haben wieder ihren Anfang genommen, doch follen 
ue ſich nur darauf beſchränken, ein weiteres Einſtürzen zu ver⸗ 
hüten. 
ob deſſen Siſtirung ganz und gar zu erwarten ſteht, ſoll ſeitens der 
Wilhelms⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft noch nicht zum Beſchluß gekommen fein; 
jedenfalls aber wäre deſſen Vollendung für den hieſigen Kreis eine 
große Wohlthat. Abgeſehen von dem Beſitze eines jo großartigen 
Baues, fo iſt auch durch die Hunderte von Arbeitern ein ſchöner Tha⸗ 
ler Geld in den Kreis, und beſonders nach Rybnik ſelbſt gebracht wor⸗ 
den. Straßen und Kaufläden waren des Sonntags ſtets mit Maſſen 


Ob die Vollendung dieſes koloſſalen Baues überhaupt, oder 


von Menſchen gefüllt, und überhaupt zeigte die Stadt ein fo reges 


und bewegtes Leben, wie es jetzt kaum die Hälfte zu finden iſt. Die 
Herren Landwirthe hielten allerdings auch das Einſtellen der Tun⸗ 
nelarbeiten während der Erntemonate für eine Wohlthat, in der Hoff⸗ 
nung, reichlich Handarbeiter zu billigen Löhnen zu haben, darin täuſch⸗ 


ten fie fi) aber gewaltig, denn hier war ebenfalls Arbeitermangel, und 
auch die Löhne betrugen für einen Mann 8 und 9 Sgr., und für ein 
Herr Theaterdirektor Stegemann, welcher mit 
feiner Geſellſchafi, wozu auch eine eigene Muſikkapelle gehört, ſeit circa 
14 Tagen in dem Schäferſchen Lokale einen Cyklus von Vorſtellungen 
giebt, findet durch reichlichen Beſuch ſeiner Vorſtellungen eine dankbare 


Anerkennung für ſeine großen Bemühungen, das hieſige kunſtſinnige 
Publikum zu befriedigen. 


Er beabſichtigt, wie ich höre, noch bis zum 
15. k. Monats hier zu bleiben, und dann in Ratibor während der Win⸗ 
termonate ſeine Vorſtellungen zu beginnen. i 


Mit einer Beilage. 
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Btilage zu Nr. 309 der Breslauer Sn r 


Sonnabend den 31. Oktober 1857. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Pofen, 


+ Poſen, 29. Oktober. [Aufhebung der Sperre der polniſchen 
und ruſſiſchen Grenze. — Der poſener Verein der Freunde der 
Wiſſenſchaften. — Folgen der finanziellen Kriſis für unſere 
Provinz. — Agitation für Gründung von Jeſuiten-Schule n. — 
Feuerlärm.] Das unterm 27, Oktober v. J. von der hieſigen königl. Re 
gierung erlaſſene Verbot der Einfuhr von rohen Rinderhäuten und allen übri⸗ 
gen Abfällen von Rindvieh, insbeſondere Haaren, Blut, Flechſen, Hörnern, 
Hornſpitzen, Hornſpänen, Klauen und Knochen, über die polniſch⸗preußiſche und 
ruſſiſch.preußiſche Grenze, iſt einer im hieſigen Amtsblatt enthaltenen Bekannt: 
machung des Oberpräſidenten der Provinz zufolge auf Grund einer allerhöch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre vom 28. v. M. wieder aufgehoben worden. — Der poſe⸗ 
ner Verein der Freunde der Wiſſenſchaften hat endlich ſeine Thätig⸗ 
keit begonnen, indem er zwei Abtheilungen, die eine für die hiſtoriſchen und 
moraliſchen, die andere für die Naturwiſſenſchaften, gebildet hat. Die erſtere 
Abtheilung bat in den zur Dispofition des Grafen Naczvnsli ſtehenden und 
von demſelben mit großer Freundlichkeit ihr eingeräumten Zimmern der Ra⸗ 
cſnskiſchen Bibliothek bereits mehrere Sitzungen gehalten, bei denen ſie ſich 
über den Umfang und die Richtung ihrer Arbeiten verjtänbigf und die ſofortige 
Gründung eines Muſeums für Alterthiimer der Provinz beſchloſſen hat. In 
dieſem im amtlichen Lokale des Vereins, im Bazar untergebrachten Muſeum 
ſollen folgende alterthümliche Denkmäler Aufnahme finden: 1) alle in alten, 
genannten Hünengräbern gefundenen Gegenſtände, wie ſteinerne und metallene 
Waffen, irdene Gefäße und insbeſondere Aſchenkrüge, Deckel, Näpfe, Thränen⸗ 
ſchalen, Schmuckſachen und dergleichen; 2) alle zum heidniſchen Ritus der 
älteſten Bewohner der Provinz gehörige Gegenſtände, wie Götzenbilder und 
dergleichen; 3) Waffen und Gerathſchaften aus dem Mittelalter und jpäterer 
Jahrhunderte: J) Gegenſtände der Erinnerung an berühmte Männer, wie 
Autographen, Siegel, Büſten, Portraits und dergleichen; 5) alte Münzen und 
Medaillen; 6) Denkmäler der ſchönen rl und Gewerbe der Provinz. Die 
Aufſicht über das Muſeum iſt dem Proſeſſor Studinarski übertragen worden, 
der auch zugleich vom Verein ermächtigt iſt, alle an den letztern eingeſandte 
altetſbümiiche Gegenſtände der bezeichneten Art in Empfang und Verwahrung 
zu nehmen. Bereits ſind 24 zum Theil höchſt intereſſante derartige Sehe 
namentlich Waffen und andere Geräthſchaften aus Stein, Erz und Gifen, zur 
Aufbewahrung in dem neuen Mufeum eingeliefert worden, und es läßt ſich um 
ſo mehr erwarten, daß die Zahl derſelben bald bedeutend vermehrt werden 
wird, als bekanntlich viele Privatperſonen in der Provinz im Bejik ſolcher Ge: 
genſtände ſind, die gewiß gern bereit fein werden, dieſelben dem Muſeum ab: 
zutreten. — Die durch ganz Europa gehende finanzielle Kriſis, macht ſich 
auch in unſerer Provinz bereits fühlbar, und zwar auf doppelte Weiſe: 1) da⸗ 
durch, daß ſie dem Getreidehandel die Kapitalien entzieht, in Folge deſſen ein 

N ! al zieht, Folge deſſ 
völliger Stillſtand in demſelben eingetreten iſt und die etreidepreiſe immermehr 
heruntergehen; 2) Durch eine unerhörte Erhöhung des Zinsfußes und völlige 
Beſchränkung der Thätigkeit der königlichen Banken, wodurch die Erlangung 
von Kapitalien außerordentlich erſchwert wird. Am meiſten leiden unter diefer 
Geldkalamität unſere Gutsheſitzer, die bei der Bewirthſchaftung ihrer Güter 
größtentheils auf den Kredit angewieſen ſind. Sollte dieſer Zuſtand lange an⸗ 
dauern, ſo werden die Preiſe der Güter jedenfalls, wenn auch nur augen⸗ 
blicklich bedeutend heruntergehen, und viele Landwirthe werden ſich in ihrem 
Beſitz kaum erhalten können. — Der poſener Korreſpondent des „Czas“ macht 
den preußiſchen Schulen den Vorwurf, daß ſie die väterliche Aufſicht über die 
Schüler, ſo wie die Bildung des Herzens und Charakters derſelben zu ſehr ver⸗ 
nachläſſigen (2), und dringt deshalb auf die Gründung von Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten, die unter der Leitung der Jeſuiten ſtehen. Die warſchauer Zeitungen 
treten dieſen Beſtrebungen mit Entſchiedenheit entgegen. Die über dieſen Gegen⸗ 
fand in den warſchauer Zeitungen geführte Polemik, an der ſich namentlich auch 
der berühmte Schriftſteller J. J. Kraszewski ſehr angelegentlich betbeiligt, it 
außerordentlich heftig und findet auch in der hieſigen Provinz ihren Widerhall. 
— Heute Früh um 3½ Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
Tauer ärm geweckt. Zum Glück beſchränkte ſich das Feuer nur auf einen 

chornſteinbrand in einer Bäckerei auf der Vorſtadt Schrodka, der keine wei⸗ 
teren Folgen hatte. In Poſen iſt ſchon ſeit vielen Jahren kein bedeutendes 
Brandunglück vorgekommen, was wir wohl hauptſächlich unſeren guten Löſch⸗ 
. und der aufopfernden Thätigkeit unſeres Rettungsvereins zu danken 
aben. 
— —n — —— —— wu 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


St. Mea 
Waare veranlaßt dies nicht 


Statt jeder beſonderen Meldung 
empfehlen ſich allen Verwandten und Freunden 
als Verlobte: 3042 

ee — 
Joſe ummert. 

Breslau. 3 bei Steinau a / O. 

Als Verlobte empfehlen fh: 3035] 

Sil de Boehm. 
Iſaac Lehrer. 

Lubſchau und Schomberg, 28. Oktober 1857, 

Ihre am 20. d. Mis. vollzogene eheliche 
Verbindung a fich hiermit anzuzeigen: 

eifert. 
ranziska Seifert, geb. Titz. 
[3033] 


Büreau ſtatt. 
jetzt ihre Giltigkeit. 
Rieger. Förſter. 


Liegnitz, den 29. Ottober 1857, 


eute Morgen wurde meine lieb 7 
ſalie, geb. Sander, von . 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 30. Oktober 1857. 

[3542] H. Loevy. 
—— —ͤ—ę— — —„— 

Heute Abend 5% Uhr wurde meine liebe Frau 
Conſtanze, geborene Pompejus, von a 
gefunden und kräftigen Mädchen Hunt ent⸗ 
unden. : 3551 

Breslau, den 29. Oktober 1857. J 

C. Moritz Winckler. 


—— — —:̃— —ugyt. 
Den am 28. Oktober erfolgten Tod des td: 

nigl. Wirklichen Geh. Ober⸗Juſtizraths, Prä⸗ 

ſidenten Dr, Auguſt Heinrich Simon zu 

Berlin, zeigen tiefbetrübt an: 

[3558] Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 31. Oktober. Erſte Vorſtellung 
des Abonnements von 13 Vorſtellungen. 
„O Oskar!“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von G. Kettel. Hierauf: „Eine Nacht 
voll Abenteuer.“ Komiſches Ballet in 
einem Aufzuge, arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Pohl. Muſik von verſchiedenen Kom: 
poniſten. 

S den 1. November. 2. Vorſtellung 
des benmementg von 13 Vorſtellungen. 
„Die ane Weiber von Wind⸗ 
for, Komiſchphantaſtiſche Oper mit Tanz 
9 ii rbihte Shatejpeares gleichnamigem 

n H. Muſi 
von Bite Nicolai. H. Moſenthal. Muſik 


Abonnements-⸗Anzeige. 

Nachdem duch die hohen Behörden den 
Mitgliedern des biefigen Theaters die Gr- 
laubniß ertbeilt worden iſt, noch bis inkl. 
den 15. November d. J. Vorſtellungen zu 
geben, zeigt das proviſoriſche Komite hiermit 
an, daß ein Nachverkauf von Bons für 
13 Vorſtellungen eingerichtet iſt. Der 


wohne. 


Breslau 
Notizbuch für 


Eleg. in L 


portative Einrich 


pern und J 
ſtatt, bei welchem die G 
40,000, 4000, 2000, 500 
werden müſſen. 


Anlehen kann man ſich 


immer ihren Werth 


gungen 


Expedition dieſer Zeitung. 


Verkauf der Bons findet im Theater: 
Dieſe Bons haben ſchon 


Seydelmann. 
MILK LK 


= G, T. Hientzsch, 


Musikalien-Dandlung u. Leih-Institut 
5 in Bresinu, Junkernstrasse, 
(Stadt Berlin) schrägüber der goldnen Gaus. den 5 
Kretschmer's Institut 
für Photographie und Lithographie 
Ning 31 und Sehuhbrücke 76, 
— . nl SE 2 
Dr, Bener, Ober⸗Stabs⸗ und Regt.⸗Arzt a. D., 
Hp 2 Roſenthalerſtraße Nr. 4. 7 
ee WIRT ORT FT — 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zur Nach⸗ 
ncht daßiichſeht Sonnenſtraße im „Ritter“ 


Breslau, den 30. Oktober 1857 
Heinrich Häuflein. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
it ſoeben erſchienen: 


enda 


eden Tag 


er Fünfte Auflage. 
Mit Münz-, Gewichts: und Binfen-Ta ellen. 


f em Leinwand geb. 10 Sgr. 
Dies billigſte Notzbuch empfiehlt Reh durch 
tung und ſchöne Ausſtattung. 


Am 1. D 
finbet eine Seriengiehung. der — Vr. Ma⸗ 
jeftät dem König von Sardinien, Gy: 
eruſalem garantirten Anlehens 
ewinne von Franes 
„100 26, ꝛc. erlangt 


AR ; 2 
Bei dieſem eben ſo vortheilhaſten Ar foliden 
baus mitteſt Orang | 
Handlungshaus m rigin 
1 Thlr. 13 pr. Stück betheiliger 
Ankauf um ſo mehr zu empfehlen, 
ehalten und ſtets zum 


mund iſt deren 


Händler für ihre Rechnung nach England. 0 
beſchränlt ſich auf 600—700 Fäſſer, der Preis varürte zwiſchen 178—180, 
heute 180179 R. efordert, 178 R. geboten — pro Auguſt 1858 169 R. 
Handgeld verlangt, 167 R. geboten. € 

Pottaſche iſt zu 28% SI, erlaſſen, der Umſatz aber nur unbedeutend. 

Hanföl gilt loco 3 EN. 40 K. — pro Juni⸗Juli zeigten ſich viele Ver⸗ 
käufer aus zweiter Hand 3 R. 25 K. — Heute aber treten dieſelhen Ruſſen, 
die ihre früher zu 3 SR. geſchloſſenen Kontrakte theilweiſe zu 3 R., ja 3 R. 
30 K. zurückgekauft haben, wieder als Verkäufer auf, und zwar zu 3 R. 15 K. 
mit 30 Kop. Handgeld, wozu einiges gekauft wurde; es iſt dies um ſo weni⸗ 
ger zu erllären, als dieſelben Leute mit fo großem Opfer vor Kurzem ihre Kon⸗ 
wat aaf ſebe fell, Rein N. Hal 

Hanf ſehr ſtill. Reinhanf 26 R. Ausſchuß 24 R. Halbrein 22 R. 
Getreide ohne alle Nachher eder 7% bis 8 Sgt., ſibiri⸗ 
185 S9, Salſonsty 9%, Cubanca 104 R. Roggen 5 R. 35 bis 5 R. 
0 Kop. 

Leinſaat 11% R. ohne Umſatz. 

Kupfer pro 1858 ohne Umſatz, 10m Paſchtow 13% R. fehlt. Lavals 
13% S. Demidows 1213 R. 
Hau Is ublaſen fortwährend ſteigend, und faſt geräumt, letztbezahlte Preiſe 
find für Prima Saliansky Blätter 560 R., Prima Promislowoi Blätter 50 R., 
gefordert 540 R., Prima Abſchnitzel 455 R., Prima dünne Beluga 455 Rub. 
geräumt; Secunda Abſchnitzel ohne Blut 250 R., Sec. Abſchnitzel mit Blut 
18⁰ Bir J eg und Samova gewalzte Blätter 179775 a 

ourje: London 35%, 36. terdam 175, 1754, Hamburg 31%, 

31%.. Paris 375, 376. % Auf a 


. 

London, 23. Oktober. Zink ohne Umſatz, nominell 29 10 Sh. Schott. 
Roheiſen still. Preiſe jluktuiren zwiſchen 58 „61 Sh. und ſchloſſen geſtern zu 
60 Sh. 8. Kaſſe für gem. Nummern. Schienen⸗ und Commm Wales⸗Stangen 
ab den Werken 6 £ 10 Sh. a 7 , Staffordshire 9 4 A IL 10 Sh. Preiſe 
von Zinn ſind um 5 Sh. gewichen, trotzdem waren die Umſätze unbedeutend, 
oftind, flau zu 132 4 134 Sh. Verzinntes Eiſenblech wenig gefragt und Preiſe 
weichend, 10 Cole iſt zu 33 Sh. 6 P. käuflich, IX zu 39. Sh., do. Charcoal 
44 Sh. pr. Kiſte. Blei bei geringem Sa unverändert, Zufuhr etwas jtärter, 
engl. Rohe 23 % 10 Sh Kupfer bleibt ſeſt. 


een 
OBaumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 3. Oktober. 
Frei an Bord, inkluſive 7 P. Fracht, 
0 5 pet. Primage, und 1 pCt. Cours, 
Wir notiren heute: 


Ordinar Ses does el 18 Pence. 
Good Ordinary Dee ART 22 - 
Low Middling co. - 14 Files 8 %s 
Middling —— 147 144 — 89 8100 — 
Good Middling m urn: 14% 15 See 8° %% 
Middling Fair r. 154 - 15% = 9/00 97100 5 
is nb t e ! — e a — 
bod Fair A *** 1224 . 2 2 - 
Mee — Liverpool ½ P.; nach Havre 1 C. 
ourſe: 
London 60 Tage Sicht 1 Prozent Präm. 
Paris 60 „ 5 


50. 
4 Prozent Diskonto. 
7 1. „ „ 1½ Prozent Präm. 

E, Sid Ottober. Verkäufe von Baämwolle geſtern 3500 Ballen zu feſten 
Preiſen. Courſe eine Kleinigkeit niedriger, ausgenommen die auf New⸗Pork. 
Mit wenigen Ausnahmen wurden alle Verpflichtungen prompt effektuirt. 

New⸗Pork, 14. Oltober. Eine telegraphiſche Depeſche meldet von New: 
Orleans vom 11, Oktober: Middling 10% C. Sterling 95. 

Courſe hier: London 1; Paris 5,75—5,50; Amſterdam 37½ 39; Ham: 
burg 324,—04; Bremen 69—7 1; preuß. Thaler 66—67. 


R. 30. Oktober. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchäft war 
die Börſe in etwas feſterer Haltung und die meiſten Aktien wurden etwas beſſer 
vl! In i e and keine weſentliche Veränderung ſtatt, außer in 
ſchleſ. Bankverein, welcher Anfangs à 7614 gehandelt wurde, gleich bis 77% 
ſtieg, dann auf 78 ging und dazu ſehr beliebt blieb. Die günſtige Stimmung 
im Allgemeinen hielt bis zum Schluſſe an. Fonds etwas feſter. 

Darmſtädter 94% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 97 Br., Thüringer — —, 


New⸗Dork 60 „ 


„ 


23. Okt. Talg hält ſich im Preiſe, Mangel an füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 102 
mehr, um den Preis zu halten, conſigniren die Gld., Poſener — —, Jaſſper — —, 


Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 


[1036] ekauntmachung. 


fandbriefe, den 18. November d. 


Lokale, und . ten Tage nach der Ziehung an den 
hängt ſein wird. 
b en, den 25. Oktober 1857, 


örjen 


Wir ſtehen in den letzten 


[3545] 


L. F. Die li borräthig: 


[3523] der B 


auchhöhle. 


Mit vielen Holzſchnitten. 
hierüber: 


+ ſich daher ſowohl angehenden als f 
es. di faſſers Lehrbuch nicht 
des ander | die + . im Juli 1887.0 beſitzen, von ſelbſt empfehlen. 


Leihbibliothel von 


’ 0 Sgr. u. ſ. f. ; } 
3 Bene 84 Her uch . iſt von bekannten Leſern 


N f 
Bücher mit 10 Sgr. monatlich pro Buch abonniren. 


thunlich iſt, reſervirt. 
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unterzeichnetes 8 Schüler⸗Anmeldungen Nachmittags. 


al⸗Obligationen 
da ſolche 


mittelſt Preiſen von 25,000 20,000, 14,000, 12,000, 8000 Fl. 
am 15. November, 15. Dezember, 
ſetzen, haben dadurch 
Offerten | € 


13554] das Handlungshaus [3020] Jul 


B 
Die Inhaber 3 proz. großherzoglich poſenſcher Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß 
eſetzt, daß die Verlooſung der pro Johanni 1858 zum Tilgungsfonds erforderlichen 3% proz. 
18. J. Früh um 9 Uhr in unſerem Sitzungs⸗Saale ſtattfinden 
wird, und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe an 5515 Tage in unſerem Geſchäfts⸗ 


General⸗Laudſchafts⸗ Direktion. 


Nachdem vielfältig und in vielerlei Weiſe vor Zeiten Got geredet hat zu den Vätern in 
ropheten, hat er in dieſen letzten Tagen geredet in dem So ad (Ebräer 1, I). 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, 


In Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s 


e Unterleibsbrüche. 


i Mit einem Anhang 
über die Lageveränderungen der Eingeweide innerhalb 


Von Dr. C. Emmert, Prof. in Bern. 

} 4 Preis 1 Thlr. 4 Sgr. ER 

Der N in Nr. 2 und 3 des dritten Bandes von „Frorieps Notizen“ äußert ſich 
„Dieſes Handbuch über die Hernien zeichnet ſich durch einfache klare Darſtellung ver⸗ 

widelter Verbältniſſe, prattiſche Behandlung und reiche Kenntniß der Literatur aus.“ Es durſte 

chon länger in Uebung ſtehenden Chirurgen und Medizinern, 


Verlagshandlung von Nud. Daun. 


Robert May, Herrenſtraße Nr. J. 


Abonnementpreis: monatlich für 1 Buch 5 Sgr., für 2 Bücher 7½ Sgr., für 
ährend angeſchafft, und kann man auf ausſchließlich neue 


Rüͤgſtändige Fortſezungs⸗ oder Schluß⸗Bände werden den Leſern, jo weit 58 n 


— — — ———— [—öäœ—I:ſ — — — 

FF 
3 Meine Klavierſchule ift jetzt Reuſcheſtraße Nr. 58/59, erſte Etage. 1 
Nofette Littaur. 3 
Ananas % menen 
— — — — — — — — 


Eine Million 750,000 Gulden 


Börſencours wieder umgeſetzt werden können. baares Geld find in der von der königl. bairiſchen Regierung genehmigten Anlehens⸗Lotterie 
Alexander Klingler in Frankfurt a. Main 


ur gefälligen Beachtung. 
eine ah Thaler werden zur Errichtung 
eines photographiſchen Maler⸗Ateliers von einem 
Porträt⸗Maler gegen ſehr annehmbare Bedin⸗ 
baldigſt zu leihen geſucht. a 
unter Chiffre O. P. X. Nr. 3 befördert die 


x. zu gewinnen. Außerdem 
müſſen alle Looſe ohne Ausnahme im Laufe der Ziehungen — die jährlich viermal, 
ie Einlage überſteigt . 55 br Si dem gerinſen Merluft auszu 

der die Ein erſteigt; die? enten, ohn ten Verluf 5 
elngen, den Vortheif — chern kaplel Anlage und koſtenfreies Mitſpielen auf 
alle Treffer ohne Ausnahme. — Die Betheiligung bei dieſer ausgezeichneten Anle 
ann daher mit vollem Recht Jedem nur angerathen werden. — 
koſten 4 Thlr. 26 Sgr. und ſind Ahe frankirte Einſendung des Betrages 
us Stiebel sen. und Comp. in 


Der ganze Umſatz dieſer Woche — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 7078 bez. und Br., Bor 


liner Handelsgeſellſchaft — — Berliner Bankverein — —, Kärnthner — 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn + — { # 

85 Breslau, 30. Ottober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine, 10 Waare, pr. Okt. und Ottober⸗Rovbr. 
nichts gehandelt, Novbr.⸗Dezbr. 33% -—34—33% Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 
31% Ihr, Gld., Januar⸗Februar 35% Thlr. Gld. Februgr⸗März — —, März⸗ 
April — —, April⸗Mai 37 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Junt — —, Juni⸗ 
Juli — —. — Rüböl pr. Oktober ſteigend, Termine unverändert; pr. Oktbr. 
154 —4 Thlr. bezahlt, 15 ½ Thlr. Gld., pr. Oktbr.⸗Novor. 13% Thlr. Br., 
Nopbr.:Dezbr. 13% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 13 Thlr. Br., April Mal I Tolr. 
bezahlt und Gld. — Kartoffel⸗Spiritus pr. Okt. ſteigend, Termine feſter; 
pr. Oltbr. 8 —8% Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 8% Thlr. bezahlt, 
Novbr.⸗Dezbr. 8%, Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, 
Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 9. Thlr. Br., Maj⸗Juni 
9% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —. > 

& Breslau, 30, Oktober. [Produktenmarkt.] Eine flaue Stimmung 
und geringe Kaufluſt war auch am heutigen Markte für alle Getreidearten nicht 
zu verkennen, und ſelbſt die beſſeren Qualitäten, die bisher noch immer am ver⸗ 
käuflichſten waren, hatten nur trägen Abſatz; die Zufuhren waren gut und die 
Preiſe zur Notiz behaupteten ſich nur mühſam. 

Weißer Weizen 74—76—78—80 Sgr. 


Gelber Weizen 68—70—72—76 „ 
Brenner⸗Weizen 58—60—64—66 „ nach Qualität 
Roggen 42—44—46—48 „ und 
„. 40 —42—14—46 „ Gewicht. 
P 30 —32—33—35 „ 

‚Hr „ 65—68—70—74 


Oelſaaten waren ſchwach zugeführt und blieben in ſchönen Qualitäten zu 
den beſtehenden Preiſen leicht verkäuflich. — Winterraps 110—112—114— 116 
Sgr., Winterrübſen 104— 106—107—109 Sgr., Sommerrübſen 88—9.—93 
bis 95 Sgr. nach Qualität. I. 

Nüböl auch heute noch zur Deckung pr. dieſen Monat böber bezahlt, ſpä⸗ 
tere Termine ziemlich unverändert, pr. Oktbr, 15% — 5 %½ Thlr. bezahlt, 15% 
Thlr. Br., Novbr. 13% Thlr. Br., 13 Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 13% Thlr. 
Br. April⸗Mai 13 Thlr. bezahlt, 13%, Thlr. Br. 5 

Spiritus höher, loro 8% Thlr. en détail bezahlt. . 

Kleeſaaten ohne Begehr, das Angebot war unbedeutend und die Noti⸗ 
a one Sn t 1641717418 Tbl. 

othe Saa —17—174— r. ; 
Weiße Saat 1778105 Tir. za Sac 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen bei ziemlichem Handel in 
feſterer Haltung und befier bezablt; Spiritus nur pr. laufenden Monat zur 
Deckung der Blanco⸗Verſchlüſſe ſehr begehrt und höher, ſpätere Termine unver⸗ 
ändert. — Roggen pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 33% —33 % Thlx, bezahlt, pr. 
Nopbr.⸗Dezbr. 3% —34 Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 34% Thlr. Gld., Januar⸗ 
Februar 35 Thlr. Gld., April⸗Mai 37% Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus 
neo zum Umſtich 8 Thlr. Gld., mit Faß 8% Thlr. Gld., pr. Oktbr. 3% bis 
8 , Thlr. bezahlt und Gld., Öftbr.-Nonbr. 8½ Thlr. bezahlt, Nopbr.⸗Dezbr. 
8% Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 8% Thlr Br., Januar⸗Februar 8% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 8% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 9% Thlr. Gld. 

L. Breslau, 30. Oktober. Zink 500 Centner loco zu 8% Thlr. gehan⸗ 
delt bei feftem Markte. E Ale and 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Okt. Oberpegel: 13 F. 3 Z. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Nimptſch. Weißer Weizen 66-81 Sgr., gelber 64 73 Sgr., Roggen 
4451 Sgr., Gerſte 41—45 Sgr., Hafer 336 Sgr. 

Freiburg. Weißer Weizen 62—86 S955 gelber 60—74 Sgr., Roggen 
43—47 Sgr., Gerſte 3246 Sgr., Hafer 30-36 Sgr. 

7 Weizen 73-9714 Sgr., Roggen 50 Sgr., Gerſte 45 Sgr., Has 

r 37 Sgr. 2 

” Grünberg; Weizen 75-81 Sgr., Roggen 45 47 Sgr., Gerſte 
51-53 Sgr., Hafer 36 — 37 4 Sgr., Erbſen 73—77 Sgr., Hirſe 123 - 135 
Eon Kartateln 80 l ei, Aer g Sur, Stroh, 414, —5 Thlr. 

Bunzlau. eizen —13% Sgr., Roggen 45— 755 al 
bis 47% Car, Hafer 83% 236 * S 25 1 if N 

Reichenbach O.⸗L. 80 —105 Sgr., 
4 37% Sgr. 


Roggen 4050 
Gerſte 40484 Sor, Haſer 3 Wee, 


Café restaurant. 


Sonnabend, den 31. Oltbr. 
im neu dekorirten, brillant erleuchteten Saale 
erſter öffentlicher 


Grand bal pare. 


Im Kotillon geſchmackvolle Geſchenke. 
Billets für Herrn u 15, Damen 10 Sgr., 
find zu haben in der Theater Konditorei und 
in den Konditoreien der Herren Manatſchal, 
Ring Nr. 18, Redler u. Arndt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 41 und Kunert u. Jordan, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11 zu haben. 
Beſtellung auf geſchloſſene Logen à 2 Thlr. 
werden nur im Caté restaurant erbeten. 
Kaſſenpreis Herrenbillets 20 Sgr., Damen 
15 Sgr. Saal⸗Eröffnung 8 Uhr. Beginn des 
Ballets 9 Uhr. Ende nach 3 Uhr. 3015] 


Pariſer Reſtauration, 


Mein: und Bier⸗Keller, Ring Nr. 19, Konzert 
mit Geſang, ausgeführt von der Familie Iſer 
aus Böhmen, auf dem beliebten Inſtrumente 
„Philomele“. Dieſe Familie trägt ihre ausgewähl⸗ 
ten Muſikſtücke mit einer beſonderen kunftoolier 
Fertigkeit vor. Anfang 6 Uhr. 13040] 


in Berlin und Breslau ausge⸗ 


Tagen! 
onntag Nachm. 5 Uhr. 


uchh. 
[3036] 


Bekanutmachung. 
Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch anzuzei⸗ 
gen, daß das Compagnie⸗Geſchäft der Dün⸗ 
ger⸗-Gyps⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik 
von J. G. Schmiedeck u. F. Spohn 
ſich bereits den 1. Juni d. J. aufgelöſt hat 
und wird daſſelbe ſchon von dieſer Zeit ab a 
meine alleinige Rechnung und unter meiner 


F. Spohn 


nicht zu entrichten. 


betrieben. - . 

30 erſuche, ſämmtliche Brieſſchaften und reſp. 
Aufträge unter dieſer Adreſſe an mich gelangen zu 
laſſen, und wird es mein angelegentliches Be⸗ 
ſtreben ſein, meine werthen Abnehmer vollſtän⸗ 
dig zufrieden zu ſtellen. 

Dabei zeige ich an, daß ich den preuß. Schfl. 
fein gemahlenen e für 1 Sgr. 
verkaufe, jedoch bei Abnahme von mindeſtens 
100 Scheffeln in ungetheilter Abladung denſel⸗ 
ben für 10 Sgr. erlaſſe. Emballage wird ge⸗ 
jen Vergütigung der Selbſtkoſten von mir ge⸗ 
iefert, 129575 

Brieg, den 27. Oktober 1857. 

F. Spohn, Mühlen⸗Beſitzer. 


Ein routinirter Uhrmacher⸗Gehilfe findet 
ſofort dauernde Kondition mit anftändigem Ho⸗ 


norar bei E. Both 
Uhrmacher in Beuthen Os. 


Treffer 


ns⸗Lotlerie 
Die Original⸗Obligationen 
u beziehen durch 


rankfurt g. M. 3557 


von mir allein im bisherigen Umfange fort⸗ 


0 RR f A 
IN — 23234 


m Verlage von B. F. Voigt in e erſchien, und iſt vorräthig in en in 
0 


III. A. Jürst & Comp. in Berlin,, , 
Lager in Breslau, am Ringe No. 45, ai Magenkrankh eiten 


empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Fagons assortirtes Lager von franz. Moderateur-, wie auch v 
Stobwasser'schen Photogene-, Moderateur- Astral- und Schiebe-Lampen in durch das Silberoxyd, 
oder die merkwürdige Heilkraft dieſes Präparats bei Indigeffion, Verdauungsſchwäche, 


allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen. 
es und gelb braunes Photogene. Magenkrampf, Gaſtrodynie, Magendrücken und anderen Magenbeſchwerden, gegen 
chroniſche Dlarrhöe, Blutungen ıc. Deutſch von Dr. A. Mannrath. 
8. Ebendaf. 1857. Broſchirt 123 Sgr. 
Keins von allen Mitteln, welche ſelbſt von unſern berühmteſten Aerzten gegen dieſe Leiden 
angewendet worden ſind, namentlich gegen Indigeſtion und Verdauungsſchwache und ihre Be⸗ 


Bestes dopp. rectif. weiss 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Wäſche für die Garniſon und] Diejenigen ſtädtiſchen Fuhrwerks⸗Beſitzer, 
138 bd des 6ten Armee⸗Korps prof deren Brückenzoll⸗Freimarken durch den Ge: 


2 Viele Grüße an die mir unvergeßliche 
Familie Klopſch in Nicolai. Sehr gern 


beſtehend in brauch bereits jo abgenutzt find, daß die auff J würde ich ſchreiben, wenn ich wüßte, daß ! gleiter, kommt den ü 5 5 ingeführten Si ; 
? u > BES genußt ID, ! N r ' 1 von dem berühmten engliſchen Arzte Eyre eingeführten Silber d in 
ua ordinären Dedenbezügen ue LG nicht mehr a mein undankbares Benehmen bereits Ver⸗ iner erſtaunlichen, faſt nie 9 Mirtung — entfernt — 8 — Die 590 Schrift, 
1434 ordinären Kiſſenbezügen daran) Bruck N oll Fre N geo 1 0 des zeihung gefunden hat. [3046] von der in zwei Monaten drei ſtarke Auflagen vergriffen wurden, iſt daher eine hochwichtige 
296 ordinären Kiſſenbezüg (weiße), Seibittoite ER, POT, DE un Ber . in Gr. Pet. Erſcheinung. Sie erläutert dieſe Heilmethode in kernhafter, gedrängter Kürze, und hat bereits 
8 a Oi „ 5 ih 7 18 un 1 55 m ieferun dem n —ů | Tau ende viel ſitzender Beamten, Geſchäftsmänner, Schriftſteller ꝛc. von ihren qualvollen Leiden 
—.— EN dtüche Nn rau er gewordenen Marken, in unſer re gsf befreit und ihnen neuen Lebensmuth verliehen. Allen dieſen werden die unwiderleglichen Be⸗ 
8 „deen Hüreau Y., Cliſabetſtraße Nr. 13, einzuldfen. | Für Pharmazenten, _ 12 00 weiſe von der Heilkraft dieſes neuen, eleganten, wirkſamen und ſehr bequem zu nehmenden 
267 wollenen Decken, Wir machen hierbei ausdrücklich darauf auf In Köln am Rhein iſt zu Neujahr eine Mittels eine wahre Pangcee ſein und große Freude bringen 
1191 Leibſtrohſäcken, merkſam, daß die Brückenzoll⸗Einnehmer ange: günſtige Gehilfenſtelle offen; zu adreſſiren an] In Brieg bei A. Bänder, in Dpveln: I Gas, in . Wartenberg: Heise 
175 Kopfpolſterſäcken, wieſen find, von Wagen, an denen ſich un⸗[Dr. E. V. Köln g. Rh. poste restante. Bun in Ralſbor 1 Briehr Thiele „ 9: Heinze, 
158 Krankenhoſen, leſerlich gewordene Brückenzoll⸗Freimarken ans | — . ê717k.ꝓouaaay . äj f 
2 BEER GER, gebracht befinden, den dle d zu N 1 f. 5 e 8 3034] Befauntmahun Pr 
| emden, Hält das Fuhrwerk auf die Anforderung des zu Treſchen bei Breslau, nebſt Zubehör, iſt Di 3 4 4 ‚ 5 
36 Paar baumwollenen Soden, Einnehmer nicht an, fo iſt der Einnehmer, aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Gerichte le Lagerbier⸗Brauerei zu Löbau in Sachſen 
27 feinen Dedenbezügen, abgeſehen von der Strafe, welche den Nicht? liche Tare 7549 Thlr. Feuerverſicherung F100 empfiehlt ihr diesjähriges neues Lagerbier, als nach allgemeiner Anertennung von 
49 „ Kiſſenbezügen, zahlenden trifft, zur Pfändung befugt. Wider: | Thaler. Kaufpreis 2500 Thaler. Anzahlung] ganz vorzüglicher Güte, hiermit den verehrten zeitherigen Abnehmern, und reip. 
35 Bettlaken, ſetzlichkeiten gegen die Brückenzoll⸗ Beamten 1000 Thaler. [3539] [dem geſammten Publikum, pro dresdner Eimer ab hier mit 4 Thlr. — und 
149 Handtüchern, werden nach § 89 des Strafgeſetzbuches mit . iſt, wie zeither, durch ihren bewährten Felſenkeller in den Stand geſetzt, allen Beſtellungen 
ſollen im Wege der Submiſſion ſicher geitellt | 14 Tagen bis 2 Jahren Gefängniß beſtraſt. |, Eine tüchtige Direetrice für ein größeres ununterbrochen zu genügen. 3034 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Termin] Breslau, den 19. Okt. 1857, [1033] auswärtiges Putzgeſchäſt wird unter vortheil: Löbau, im Königreich Sachſen, am 15 Oktober 1857. * 
auf den Der Magiſtrat. haften Bedingungen ſofort placirt durch Das Directorium der Brau⸗Commune. 


3. November d. J. - e e 3548] Loui „ tr. 4. ñ17ß53 00 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt] Verkauf von 21 Stück Nindvieh. LTR LE 2 
rd In der Uhren⸗Handlung von C. L. Pfahl⸗ [2996] 6 wa 1 1 25 
mer in Landsberg a. W. findet ein Uhr⸗ 


6 Stück brauchbare Zugochſen, 


worden. ng 
Die von den vorjährigen abweichenden 2 Stück 1 Jährige ( 
ee, ee, eee bin J. P. Ziegler in Breslau, Herrensirasse N. 20 
malproben ſind daſelbſt ebenfalls ausgelegt, a Kuhtalb, 1. 8 „ ehen iſt, dauernde Beſchäftigung. (3035 gl 
lebten können auch bei ſämmtlichen königlichen 3 Stück jährige Kuhkaͤlber, tn oed eeeeeee von . egier mn Bres All, errenstrasse „. 
gewandter Spezerſſt, mit der Buchfüh.] Monatlich zu 5, 7, 10 Sgr. zꝛe. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 


Fon⸗ 6. N 5 Stück 1% jährige Zugochſen, 
e N verkauft meiſtbietend das Jon Bettlern (bei 
Lieſerungsluſtige fordern wir auf, ihre Offer: | Breslau), Dazu ist Termin Dinstag den 
ten verſiegelt und portofrei unter der Aufſchrift:] 3. Novembe U AR Vormittag 9 16285 

„Submiſſion die Tale Bonn — 1 8 75 dem Schloßhofe zu Bettlern anberaumt. 32 
bis zu dem genannten Tage Vormittags 10 Am 12. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
Ae e . „ werden auf dem Dominial⸗Hofe zu Prauß im 
lich zu erſcheinen, um für den Fall, daß auf lag ſe Fumptih, — 20 Stück asia gie 
i 5 Gegenſtände übereinſtimmende G. bon Kathe An 6 allen, dee pee Abnahme 
SHE 15 ermaßigen, und Bezahlung meiſtbietend verkauft * 
da ſonſtige Nachgebote nicht bericjihtigt wer: Die Gäter⸗Direktion. [2904] 


rung vertraut, ſucht unter ſoliden Bedingungen g WR 2 1 dal Gefell; 5 
ein derartiges Engagement zum baldigen An⸗ Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


tritt. Frankirte Of iffre II. R. 1 4 
B de dung Bes) Die neueſten Herbſt⸗ und Winter: Hüte, 

=1000 Sack Häubchen und Coiffüren Gade. 

beſte rothe weihfleifchige Zwiebel⸗Kar⸗ empfiehlt: Bertha Hürbe, Ring Nr. 56, erſte Etage. 


toffeln find auf dem Dom. Rathen 


bei Deutſch⸗Liſſa zu verkaufen. (3525 Güter 1 V erk au f [3411] 
DR abe a ͤ v 4 


Das Loos Nr. 78,618 b der Aten Klaſſe Die in Galizien, im Kreiſe Tarnow, 4 Meilen von Tarnow, 2 Meilen von 


den können. Verkauf. F Höter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler | der Eiſenbahn⸗Station Dembica, 13 Meilen vom Städtchen Pilsno, 1 Meile vom 
Breslau, den 16. Oktober 1857. Der rein Beſitzer der dem verſtorbe⸗ abhanden gekommen. Vor Mißbrauch wird | Städtchen Brzoſtek und 3 Meilen von der Kreisſtadt Jaslo entfernt gelegenen Güter 
Kgl. Intendantur 6. Armee⸗Korps. nen Hofinſtrumentenmacher Marty gehörig ae | gewarnt. Schmidt, kgl. Lotterie-Einnehmer. Siedlisko⸗Bojuſz ſammt Attin, dann allen gemauerten Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


dead Grundſtücke in chen fel 5 Pr. 
11034 Bekanntmachung. eabjic tigt dasjenige, in welchem ſeit länger 
85 Se Verfügung — Inten- pannten Mare den emen e ram Di 
dantur 6 Armee-Corps ſollen die für das bie: kannten Marty ſchen Forte⸗Piano⸗Fabrik ſtatt⸗ 
ge königliche Garniſon⸗Lazareth erforderlichen gefunden und welches ſich auch zu jedem andern 
Werft ungs⸗Bedürfniſſe, deren ungefähre Be: Fabriksbetriebe ähnlicher Art eignet, mit den 
darfs Guantitalen bier unten angegeben find, dahin gehörigen Cinrichtungen unter billigen 
für das Jahr 1858 im Wege der Submiſſion aan ann und mit geringer Anzahlung zu 
reſp. Licitation beſchafft werden. N x 8 - g 
e abe ir ng er zen e Sen Slapfenbetden, re 
er den Gefhärts-Lofale RS obengenannten La: Ire in P . Shebftrahe Mr. 28. _ [2350] 
zareths — Bürgerwerder Nr. 10 — anberaumt, 5 
und werden cautionsfähige, qualificirte Liefe⸗ NT !Geld! Geld! 
rungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre Liefe⸗ 12,000 Thlr., 9500 Thlr., 5000 Thlr., 


Zwei Nepoſitorien 3541] bäuden, wozu an Aeckern 520 Joch, an Wieſen 65 Joch und an Waldung 495 
(neu) und einige Kiſten ſtehen heute zum Vers] Joch, ferner die Propinationsgerechtſame, eine gemauerte Brennerei und ein gemauer⸗ 
kauf Hintermarkt Nr. 1 im Porzellangewölbe. tes Bierbrauhaus gehören, find aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 


Seiff ert 8 Meſanratian ertheilt Herr Alexander Goldmann, berechtigter Agent in Tarnow. 
7 


3549] Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 
| Wollen Geſundheitshemde, 


Heute Sonnabend Concert. Anfang 7 Uhr. 
. g ö isch. außerordentlich elaſtiſch, weich und geruchlos, die i af i 
Amerika Koemiſchuhe⸗ i Th nen ster Ansa r Erfahrung We e 
empfiehlt billigſt: 0 ! ligſten Preiſen göfkter Auswahl auf Wager und vertna Wee e 
T. J. Urban, Außerdem ſind alle Sorten Strumpſwaaren auf Lager und wird jede Beſtellung 


2 a f 2 800 Db e angenommen. 2 8 

rungsofferten verſiegelt, portofrei und mit dem dreimal 300 Thlr. und 500 Thlr. ſind 3544 Ring Nr. 58. S 3 

Vermerk „Lieferungs⸗Anerbietung“ verſehen, bis gen Gewährung pupillariſcher Sicher⸗ eie [2581] . einrich d * == 

zum gedachten Tage an uns einzureichen. An eit mit 5 Prozent Zinſen zu vergeben. Ich empfing geſtern den dritten Transport 3 T pei nitzerſ raße Nr. 50, goldene Gans-Ecke, 
dieſem Tage, Vormittags 9 Uhr, werden wir] Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, neuen fließenden 3546] en ae ET FETTERENZ 


100 Schock ab elagerte Dach⸗Pappen, 


deren vorzügliche Qualität durch mehrfache Atkeſte achtbarer Männer genugend nachgewieſen 
wird, ſtehen billigſt zum Verkauf in der Pappenfabrik: Sehießwerder Nr. 4. [3389] 


Hotel ®Anmgleterre in Berlin, 


Platz an der Bauſchule Nr. 2. 2808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hatel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Echte harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt: Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. [3041] 

Fahrplan der Breslauer Eifenbahnen. 

—— ———— h —6H . —— 

. nad) Schnell⸗(7 U, Morg, Perſonen⸗( 1 U. 50 M. 6 Uhr Abds. 

Aa. nan Oderschl. Jae (50 ff. , zige 0 oppelnſs Hama, 
Verbindung mit Reiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 

Abg. nach } Posen. Stettin. { 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 


Aſtrachaner Caviar 
in vorzüglich ſchöner, hellgrauer, fehr wenig 
geſalzener und feinſchmeckender Qualität, wovon 
in Partien und einzeln billigſt empfehle. 


die eingegangenen Lieferungs⸗Oſſerten in Ge⸗ Schmiedebrücke Nr. 50, —.— 
genwart der erſchienenen Lieferungsluſtigen er⸗ 5 

. 1— — —— — ——— 
Omen, und falls vas Submiſſtonsberfahren ven Tft rechtſolider, gewandter Eommis wünſcht 


dieſſeitigen Erwartungen nicht entſprechen ſollte, un Man: in 5 Ir 
vafjelbe fefere in ein Ecifatlons-Wetfähren um: nen zNauahr cin Engagement unter beichebe 


wandeln; Der Mir pelierd ande bleibe dis .] Offerten unter B. R. franco befördert de Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junlernſir. 


Eingange höherer Genehmigung an ſeine Of⸗ 5 Zei 
ferte gebunden. Nachgebote werden nicht an⸗ eder Breslauer Zeitung, 


3 iellen Li 8⸗Bedin⸗ j 4 j dr 
a e pa a | Ein ruchtiger 5 1 
Lammwolle 


Kontralte zu Grunde gelegt werden, können je: findet dauernde An 
und 3039] 


derzeit in unſerm oben näher bezeichneten Ge⸗ A. Nynkowski in Poſen. 
Hamburger Wolle 


r Für ein auswärtiges Putzgeſchäft wird eine 
am allerbilligſten bei 


Bachs bemerii;; naß jenen. Uinternehmungähuftige Dame geſucht, die Hüte und Hauben zu fer: 
Alb. Fuchs, 


im Termine eine Caution in Staatsſchuldſchei⸗ Nabels in der Be d 
9 Sch bweidnitzerſtraße 49 


nen oder ſchleſiſchen Pfandbrieſen zum Betrage tigen verſteht. 0 s 
des 10ten Theils des ganzjährigen Lieferungs⸗ Fr c Ring und ee 
Quantums zu deponiren hat. — — 
Ohngefähre 1 für das Nach auswärts wird ein acer aan 
; : ; brauchbarer und erfahrener Buchhalter geſucht. 
I) 20,000 Quart weißes Flaſchenbier Nr. 10. i 
3 308 beiße Baden „ Meldungen Junkernſtraße Nr 13509] 
9 100 Quart Kornbranntwein, A } r 
4) 60,000 —4 gebeuteltes Roggenbrodt, 
5) 2500 P 


andwirthſchafterinnen. 


nd Butter, Fünf tüchtige, brauchbare und mit guten 2 8 Ank. von II Uhr 15 Min. Mittags, 11 Ubr 54 Min. Nachts. 
6): 36 Scheffel Erbſen, Zeuͤgniſſen verſehene Landwirthſchaſterin⸗ 20,000 Flachwerk Bretter Ae 80h T 977 Uhr üb Tuba. 57 
100 Schock Eier, nen können bald oder Neujahr recht gute . fund zu verkaufen. Näheres bei 8 Anf. von \ Berlin. Schnelljüge | 6 A Uhr M. Perſonenzüge 0 hr? 8., 5% Uhr Ab. 
. BR — ee — 4 5 79 55 Ein. dt. el [3044] 3552] J. Troplowitz, Schuhbrücke 23, rn : 15 Uhr Mg. Uhr Mg., 7% Uhr Ab. 
1 und Rindfleiſch, uftr. u. Nachw. Kfm. R. Feldmann RR Abg. na i 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
8 S0 l enen Schmievebriide Nr. 20. { Friſ che Hal en, Pe } eg | 8 U. 20 Min. Mer, U, 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min Ab. 
i ies, Reer h 5 ! i i 
12 30 Scheſſel — — aeeſpickt à Stück 12 und 14 ie empfiehlt: Von Liegnitz nach 5 elchen bash 5 l. 0 M. 4 225 ai i 2 Ab 
13) 200 Stück Heringe, l Einen Wirthſchafts⸗Gleven oder Vo: Wildhändler Adler, am Malhhauſe Ar. 2. Von Keichenbach nach Piegnig 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 H. Mit, 7 Il. Ab 
14) 60 Sihefiel Buchiweigenprübe, Lomtaie. zum. eortigen Nntet Wänfht , in Brest | "ef - : = — — 
15) 194, Scheffel Hafergrütze, Dominium Pöpelwih bei Breslau. 4558], wird zu pachten geſucht. Näheres auf Adreſſe Breslauer Börse vom 30. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 
19 25 Dale auen Kaffee Ein tüchtiger an K. K. Breslau poste restante, [3550] a mn —_ . . ee ehe re 2 ee 
; ’ i 5 iſſe oſaiſcher — — — — hl. Li. B. 5% B. * Wir 
10 3 oil dal, gas ae äh Hr an DO] BR due Fear EEE | nu, arme , d üie, Jay] e | 071. 
19) 3000 Quart gute Milch, l 1058 t. IN Die neue Bäckerei Weißgerbergaſſe 51. Merten 94% B. Schl. Rentenhr 4 | 91% B. Neisse-Brieger 4 68 6. 
200 8 nd gebackene Aepfel, birgs tabt Nieverjchlefieng al. S äheres —— — — F riedrichsd’or. , 4 Posener dito 4 | 89% B. | Ndrschl.-Märk, .|4 Pr 
20 8 an gebackene Kirſchen, Fredrich Wiang 75. WI 6547 Ein großes, gut möblirtes Zimmer it Sande] Zous Hor ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl., a 2 | dito Prior. 4 85 
22) 10 Centner gebackene Pflaumen, bea ſtaße Nr. 12, Eingang Heiligegeiſtſtraße zwei] Poln. Bank-Bill, 904 B. Ausländische, Fonds, dito Ber. IV. 5 — 
23) 30 Centner Reis, carolin, A RP Treppen hoch, zu vermiethen. [3556] [ Jesterr, Baukn. 97% B. Poln. Pfandbr, 4 89 B. Oberschl. Lt. A. 3 137 , B, 
25 12,000 1 e i Hotel impei ial Preife der Gereatien ꝛc. (Amtlich.) | pre; 0 1 05 N 151 neue era 89 . — — —— 3.3% 127 J 6. 
25) 50 Centner Weizenmehl, J 3 4 Cere 1857. [Freiw. St.- Anl. 1% 99% B. Pln. Schats-Obl. 8 ito Pr.-Obl. 4 85 
26) 60 eilig, Breslau, am 30, Oktober 197. or. Anleihe 1880.4 dito Anl. 1886 dito dito 3½ 73 6. 
27 1000 d eino Berlin, " feine, mille, ord. Ware. dio 1883 16 ee | — |mneinische 4“ 73% 
28) 1000 Pfund Zucker. Unter den Linden Nr. 72, Weizen, weißer PT 80 71 62-69 Sur. dito 1854 4½ 99%, B. de 3 200, f. — | Kosel-Oderberg.|4 | 46% b. 
Pe ua 23 Wesens 10 vis-a-vis. der kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft. N gelber 102 74 70 95 „ ee CR 55 A 119% 1 W | — Sie = 2 
nigliche Lazareth re 7 Die käufliche Uebern dieſes ſeit einem en . 46— 48 43 2 e ee 5 lig. = g nn > 
I eig; Jahre neu und em Beeren Hotels Ha.. 45— 46 ” a. ; a ne 3% 92 2 6. Genter Net- Al 20705 ee: 2 84 B, 
9. erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und em⸗ — N die de 4% —... | Vollgezahite: Kisenbahn-Antien N 51 5 
— 5 2 am 8 51 f 2 776 pfehle daſſelbe angelegentlichſt. 2450] Kartoffel S a: 6 ” | Posener Pfandb. 1“ 97 6. Berlin-Hamburg. 4 — inländische Kisonbahn - Aolion 
mann Hugo Biller, S P > 9 Rt lo % | 83% (. Freiburger .. 5 4 aultt 8 
ile e Den n ee au + Joſeph Wittich, 29. u. 30. Oktbr. Abs. 10 Ul. Mg. 6. U. Nchm. ZU N 0 W 5% 880 dio Prior Ol. 1870 5 s n 6. 
geführte 25 r 009 2779790 2778700 | A_1000 ihr. 13% | 84%, G..| Köln-Hindener 113% 11454 8. bereue 4 196% 8, 
verlängert w 9 5 4 Luftwa 4.8 7 92 | Schl. Pfdb. Lt. A4 94 6. Er.-WIh.-Nordb. 4 46 ½ B. Uhein-Nahebahn 4 5 
gert worden. 11035 St b 6 uſtwärme . 3,8 , 4, 52 | 7 
Breslau, den 26. Oktober 1857. uden en Thaupunktt . 3,3 . 3,9 . 6,6 Schl. Rust.-Ffdb 4 946. Glogau-Saganerſa — ſoppein-Tarna 4 | 664.6, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II., verſchiedener Sorten find in meiner Eiſengießerei Dun en 96pCt. IE. SopCt. Weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
für Vormundſchafts⸗Sachen. hierſelbſt zu haben. 5 Wind NO N 2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Uecke. 3011) A. Hennig in Gleiwitz. [Wetter Nebel Nebel wolkig 79 6. Wien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. a Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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